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die Umtriebszeit, ein Vielfaches von 20, in Seitabſchnitte von 20 Jahren, welche Perioden genannt 
werden, ein. In dem Plan weiſt er nun die vorhandenen Beſtände den verſchiedenen Perioden zum 
Abtrieb zu, und zwar fo, daß alle Perioden möglichſt gleichmäßig ausgeftattet werden und daher die 
Holznutzung für alle Seiten möglichft gleichmäßig wird. In einfachen Fällen begnügt man ſich auch 
nur mit der Ausſtattung der J. Periode. Die Perioden werden mit römiſchen Ziffern bezeichnet. Die 
zunächſt liegende erhält die Nr. I und die ferner liegenden bekommen die entſprechend höheren Siffern. 
Wenn z. B. geſagt wird: Der Diſtrikt 2 ſteht in der III. Periode, ſo heißt das, der Beſtand ſoll in der 
Seit vom 40. bis 60. Jahre nach Aufſtellung des Betriebsplans genutzt werden, ohne daß beſtimmt iſt, 
in welchem Jahre gerade die Nutzung ſtattfinden ſoll. Der J. Periode werden diejenigen Abteilungen 
zugewieſen, welche in den nächſten 20 Jahren verjüngt werden ſollen, alſo in der Regel die älteſten. 
Alle Holzerträge, welche in dieſen der J. Periode zugeteilten Beſtänden anfallen, heißen Hauptnutzungen, 
während die Holzerträge der ſpäteren Perioden (Durchforſtungen), deren Beſtände innerhalb der nächſten 
20 Jahre noch nicht verjüngt werden ſollen, Vornutzungen heißen. Als Hauptnutzungen werden letztere 
Holzmaſſen nur dann gebucht, wenn infolge elementarer Ereigniſſe oder durch ſonſtige Veranlaſſung 
größere Eingriffe in die Beſtände vorgenommen werden müfjen, oder wenn es ſich um den Aushieb 
von Überſtändern handelt, deren Holzmaſſen im Plan als Hauptnutzungen ausgeworfen find. Mit Dor: 
nutzungen ſind nicht zu verwechſeln die Nebennutzungen, im weſentlichen die Erträge des Waldes außer 
Holz und Wild (ſ. Form. Nr. 122). Sind die Beſtände der J. Periode feſtgelegt, ſo werden die darauf 
ſtehenden Holzmaſſen ermittelt und, vermehrt um den Zuwachs bis zur Mitte der Periode, in dem Plane 
bei den zutreffenden Abteilungen vermerkt. Die Summe dieſer Holzmaſſe der J. Periode und der als Haupt: 
nutzung geltenden Aushiebsmaſſen aus Beſtänden ſpäterer Perioden, geteilt durch 20, ergibt den jährlichen 
Abnutzungsſatz der Hauptnutzung. Die in dem Plan vermerkten und aufſummierten normalen 
Holzerträge Durchforſtungen) der ſpäteren Perioden, geteilt durch 20, ergeben den jährlichen Abnutzungs— 
fat der Vornutzung. Der Hauptnutzungsſatz muß ſtreng innegehalten werden. Etwaige Überhiebe in 
einem Jahre müſſen wieder eingeſpart werden im folgenden Jahr. In der Handhabung des Dornußungs: 
ſatzes hat der Wirtſchafter dagegen unter Berückſichtigung der Fläche im Intereſſe der Beſtandespflege 
freieren Spielraum. 

Die Ausführung des Betriebsplanes wird bezüglich der Hauungen überwacht durch das Kontroll: 
buch mit feinen drei Abſchnitten (A = Abteilungskonto, Al = Mehrminderkonto, C = Kontrollfonto 
oder Kompaß für den Hiebsgang). Den Fortgang der Kulturen verzeichnet Abſchnitt II des Haupt: 
merkbuches, während deſſen I. Abſchnitt die allgemeinen Revierverhältniffe behandelt. Zur Aufnahme 
der Flächen veränderungen dient das Flächenregiſter. 

Die Deranfhlagung der Beträge in dem Betriebsplan findet einheitlich nach Feſtmetern Derbholz ſtatt. 
ı Sejtmeter iſt ı cbm feſte Holzmafje. Mit Derbholz bezeichnet man die oberirdiſchen Baumteile, welche mit Rinde 
einen Durchmeſſer von über 7 cm am dünnen Ende haben. Was ſchwächer iſt, heißt Reiſig, und der Wurzelſtock, 
alfo der Baumteil unterhalb des Abhiebspunktes, wird Stockholz genannt. Stockholz und Keiſig bilden den Gegen 
ſatz zu Derbholz und heißen Nichtderbholz, welches auf den Abnutzungsſatz nicht angerechnet wird. Während die 
großen Reſultate der Verwaltung einheitlich nur mit Feſtmetern (fm) arbeiten, rechnet der laufende Forſtbetrieb nach Feſt 
metern direkt nur bei den Stämmen (f. Form. 121). Die Stangen werden nach Stückzahl und Hundert, und alles Holz, welches 
in Stößen aufgeſetzt wird, wird nah Raummetern (rm) gehandelt. Urm begreift fo viel Holzſtücke, wie fie bei dem 
Hauereibetrieb anfallen, als in einen Hohlraum von ebm Inhalt gebracht werden können. Wegen der unvermeidlichen 
Luftzwiſchenräume enthält ı rm weniger Holz als ı fm. Könnte man das Holz ſchmelzen, fo würde ein flüſſiger Stamm von 
ı im Inhalt ein Gefäß von ı cbm gerade vollfüllen, während 1 geſchmolzener rm einen Teil des Gefäßes leer 
ließe. Die Faktoren, welche nötig ſind, um die einzelnen nicht nach Feſtmetern gebuchten Sortimente auf den Feſtgehalt 
zu bringen, find in den Formularen Nr. 121 und zu 135 angegeben. 

In dem Betriebsplan werden außer für die Hauungen auch Beſtimmungen über die Kulturen 
der nächſten 20 Jahre getroffen. Der Betriebsplan enthält demnach den allgemeinen Hauungs- und 
Kulturplan; er bildet die Generalidee für den ganzen Gang der Wirtſchaft in der J. Periode. Aus 
dieſem allgemeinen Plan entwickeln ſich die jährlich aufzuſtellenden Hauungs und Kulturpläne, 
welche beſtimmt angeben, was im kommenden Jahre gemacht werden ſoll. Der Hauungsplan verzeichnet 
die Hiebsorte getrennt nach Haupt, und Vornutzung. Am Schluſſe jeder dieſer Gruppen befindet ſich eine 


allgemeine Pofition für unvorhergeſehene Hiebe, welche als Totalität bezeichnet werden. Im Eingang des 
Hauungsplanes wird das zuläſſige Abnutzungsſoll berechnet, d. h. die Hiebsmaſſe, welche nach Maßgabe 
des Abnutzungsſatzes unter Berückſichtigung der Mehr- oder Minderhiebe der Vergangenheit und der 
Mehr- oder Mindererträge gegen die Schätzung geſchlagen werden kann. Was der Hauungsplan 
als Hiebsmaſſe wirklich feſtſetzt, heißt das Sinſchlagsſoll. Der Kulturplan trennt die verſchiedenen 
Arbeiten nach Kapiteln, welche jedes für ſich aufgerechnet werden. Die rechte Seite des Formulars iſt für 
die Legung der Kulturrechnung eingerichtet. Pläne werden für alle größeren Arbeiten der Forſtverwaltung 
angefertigt. Am Schluß des Wirtſchafts⸗ oder Etatsjahres, je nach den Beſtimmungen, werden die 
Rechnungen gelegt und den Plänen gegenübergeſtellt. Die Aufſtellung von Plänen iſt erforderlich, damit 
für die Bereitſtellung der nötigen Mittel geſorgt werden kann und der Betrieb völlig ordnungsmäßig 
verläuft. Nach deren Genehmigung wird dem Revierverwalter ein entſprechender Kredit bei der Forſtkaſſe 
eröffnet, die zuſtändigen Förſter erhalten Auszüge aus den Plänen, und der Betrieb beginnt. Der Foͤrſter 
führt die Arbeiten unter Überwachung durch den OGberförſter aus, fertigt die Lohnzettel darüber an 
und überreicht dieſe dem Oberförſter, welcher fie nach Prüfung zur Auszahlung durch die Forſtkaſſe 
anweiſt. Gleichzeitig trägt der Oberfoͤrſter alle Ausgabeanweiſungen, außer der Buchung der Ausgabe 
in dem Rechnungsteil des zutreffenden Plankonzeptes oder in einem beſonderen Rechnungsfonzept, in ein 
beſonders von ihm zu führendes Ureditjournal ein. Handelt es fih um Einnahmen, jo hat der 
Oberförſter gleichfalls der Kaffe Einnahmeanweifungen zuzuſtellen, welche ebenfalls in einem beſonderen 
Buch, dem Solleinnahmebuch, vermerkt werden. Solleinnahme heißt jeder Geldbetrag in der 
Buchführung des Oberförfters, der von der Kaffe erhoben werden ſoll. Die Kaffe darf, ſoweit ſie der 
Etat oder ſonſtige, dem Gberföͤrſter bekannte Verfügungen nicht dazu ermächtigen, ohne Anweiſung des 
Oberförſters für die Oberföoͤrſterei weder Geld in Empfang nehmen, noch ausgeben. Der Gberförſter iſt 
alſo ſtets über die Kaffenverhältniffe, vermöge feiner Buchführung, unterrichtet. 

Fur Zufammenjtellung der geſchlagenen Hölzer (Holzeinnahme) und zugleich der Schlägerlöhne 
dient das Holzeinnahme- und Werbungskoſtenmanual, welches die Grundlage der Holzwerbungs- 
koſtenrechnung bildet. 

Die Holzausgabe wird im Holzmanual, der Grundlage der Naturalrechnung, nachgewieſen. 

Der Staatshaushalt gründet ſich auf das Etatsjahr (Rechnungsjahr), welches vom J. April 
bis Ende März läuft. Dieſes Etatsjahr kann aus techniſchen Gründen nur einem Teil der forſtlichen 
Betriebszweige (Auszahlung der Gehälter, Verwertung der Nebennutzungen, des Wildes, Bauſachen uff.) 
zugrunde gelegt werden. Für die meiſten derſelben, wie für die Holznutzung, das Forſtkulturweſen, den 
Kommunifationswegebau u. a., bildet zur Abwickelung der Geſchäfte einen viel natürlicheren Rahmen das 
Wirtſchaftsjahr, welches ſich vom 1. Oktober bis Ende September erſtreckt. Der Kürze wegen faſſen 
wir alles, was ſich im Bereich des Wirtſchaftsjahres vollzieht, unter der Bezeichnung „Wirtſchaftsbetrieb“, 
und alles, was innerhalb eines Etatsjahres erledigt wird, unter der Bezeichnung „Etatsbetrieb” zuſammen. 
Aus der Verſchiebung von Wirtſchaftsjahr und Etatsjahr gegeneinander ergibt es ſich, daß ein Etatsjahr 
von den aneinander ſtoßenden Hälften zweier Wirtſchaftsjahre gedeckt wird, von denen wir das zeitlich erſte das 
„vordere“ und das andere das „hintere Wirtſchaftsjahr“ nennen wollen. Nachfolgende Zeichnung mag 
das Verhältnis der beiden Jahre zueinander näher veranſchaulichen: 


Vorderes Wirtſchaftsjahr Hinteres Wirtſchaftsjahr 


Da der Betrieb eines Wirtſchaftsjahres ein in ſich geſchloſſenes, harmoniſches Ganzes bilden 
muß, fo ergibt es ſich, daß ein Etatsjahr außer den Ergebniſſen des Etatsbetriebes nur die Refultate 
eines Wirtſchaftsjahres nachweiſen darf, wenn nicht Verwirrung entſtehen ſoll. Hierbei kann nur das 
vordere Wirtſchaftsjahr in Frage kommen, denn das hintere läuft noch, wenn das Etatsjahr abgeſchloſſen 
wird. Das vordere Wirtſchaftsjahr ſchließt in der Mitte des zugehörigen Etatsjahres ab: die Pläne 
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find durchgeführt, und damit hören die Geldausgaben des Wirtſchaftsbetriebes auf (Cegung der Kultur 
rechnung, Holzwerbungskoſtenrechnung uff.). Anders ſteht es mit der Holzverwertung (Holzausgabe) und der 
daraus folgenden Geldvereinnahmung aus dem vorderen Wirtſchaftsjahre. Dieſe kann in vielen Fällen 
noch nicht beendet fein, und hierzu bietet das laufende Etatsjahr noch eine Friſt von ſechs Monaten, fo 
daß am Schluſſe desſelben nicht nur die Ergebniſſe des Etatsbetriebes, ſondern auch des Wirtſchaftsbetriebes 
vollſtändig vorliegen und nachgewieſen werden können. Das Etatsjahr ſaugt alſo neben den Einnahmen 
und Ausgaben feines Etatsbetriebes die Einnahmen und Ausgaben an Holz und Geld des vorderen, 
und zwar nur des vorderen, Wirtſchaftsjahres auf. Hierbei merke man ſich, daß es ſich bezüglich der 
Geldeinnahmen aus dem Wirtſchaftsbetrieb nur um den Erlös für Holz handeln kann, da andere zufällige, 
aus dem Wirtſchaftsbetrieb ſich ergebende Einnahmen, wie z. B. der Erlös für Samenſäcke, dem 
Etatsjahr angehören, worin ſie eingehen. Die auf die Erhebung des Geldes und die Holzausgabe 
bezüglichen Bücher des Oberförſters (Holzmanual, Naturalrechnung, Solleinnahmebuch) umfaſſen alſo die 
Feit von 18 Monaten, d. h. vom Beginn des Wirtſchaftsjahres bis Ende des zugehörigen Etatsjahres. 
Den gleichen Seitraum umfaſſen die Rechnungsbücher des Rendanten bezüglich der Geldeinnahmen aus 
dem Wirtſchaftsbetriebe. Hieraus ergibt es ſich, daß ſowohl der Gberförſter die Buchführung für den 
Wirtſchaftsbetrieb, als auch der Rendant feine Rechnungsbücher für jedes Etatsjahr bereits am 1. Oktober, 
alſo ſechs Monate vor Beginn des Etatsjahres, neu anlegen müſſen. Vom J. Gktober bis 31. März 
iſt aber noch ſowohl der Statsbetrieb für das laufende Statsjahr, als auch der Holzausgabebetrieb für 
das abgelaufene Wirtſchaftsjahr, deſſen Erlös für das laufende Rechnungsjahr zu buchen iſt, im Gange. 
Daraus folgt, daß ſowohl der Gberförſter als auch der Rendant in der Seit vom J. Oktober bis zum 
Schluß des Etatsjahres zwei Buchführungen im Gange haben, und zwar eine für das laufende und eine für 
das kommende Rechnungsjahr. Auf der Gberförſterei finden wir z. B. in dieſer Seit zwei Holzmanuale 
und zwei Solleinnahmebücher im Betrieb. Das alte Holzmanual beſchäftigt ſich mit der Holzausgabe 
und der Geldſolleinnahme für Holz aus dem vorderen Wirtſchaftsjahr, während ſich das neue mit der 
Holzausgabe und der Geldſolleinnahme für Holz des hinteren Wirtſchaftsjahres befaßt. Das neue Soll: 
einnahmebuch verzeichnet nur die Solleinnahme für das Holz des hinteren Wirtſchaftsjahres, das alte da— 
gegen nimmt die Solleinnahme für das Holz des vorderen Wirtſchaftsjahres und alle Einnahmen aus 
dem laufenden Statsbetrieb auf. Wenn das laufende Rechnungsjahr zu Ende iſt, tritt das alte Soll⸗ 
einnahmebuch vom Schauplatz zurück, und das neue nimmt dann auch die Einnahmen aus dem Stats— 
betrieb auf. Ahnlich geht es mit den Büchern des Rendanten. Die Seichnung auf Seite 9 mag 
das Übereinandergreifen der Buchführung veranſchaulichen. 

Am Schluſſe des Rechnungsjahres hat der Oberförfter die Naturalrechnung, in welcher er ſich 
nach dem Schema des Naturaletats über die Einnahme und Ausgabe an Holz und die Solleinnahme 
an Held für Holz rechtfertigt, zu legen, während die Forſtkaſſe nach dem Schema des Geldetats über 
ſämtliche Geld-Sinnahmen und Ausgaben die Forſtgeldrechnung legt. Su dieſen Hauptjahresabſchlüſſen 
bilden die am Schluß des Wirtihafts oder Etatsjahres gelegten Einzelrechnungen (Uulturrechnung, 
Holzwerbungskoſtenrechnung uff.) Belege. 

Bezüglich des Holzes vollzieht ſich der Geſchäftsgang wie folgt: Der Körfter ſchlägt das Bolz nach dem 
Hauungsplan ein, numeriert und berechnet es und reicht das Nummerbuch der Oberförfterei ein. Der Gberfoͤrſter 
nimmt den Schlag ab, d. h. er prüft örtlich die Richtigkeit des Nummerbuches und läßt das Bolz mit dem Wald- 
hammer anſchlagen. Hierauf wird der Holzwerbungskoſtenlohnzettel vom Förſter aufgeſtellt und dem Oberförſter ein 
gereicht, welcher ihn nach Prüfung zur Auszahlung anweiſt. Den Inhalt des Nummerbuches läßt der Gberförſter in 
die Abzählungstabelle übertragen. Die geworbenen Holzmaſſen werden in das dem Bauungsplan entſprechend vor⸗ 
gerichtete Holzeinnahmebuch, das ſog. Holzeinnabme- und Werbungskoſten⸗Manuual eingetragen, worin auch 
die Hauerlöhne vermerkt werden. Dieſes Manual bildet das Konzept zu der am Schluß des Wirtſchafts jahres zu 
legenden holzwerbungskoſten rechnung. Das Holz wird, ſoweit es nicht an Berechtigte, an Arme, als Deputatholz 
der Forſtbeamten uff. abgegeben werden muß, in der Regel öffentlich meiſtbietend verkauft. Der Verkauf kann vor 
und nach dem Einſchlag ſtattfinden. Bei erſterem Verfahren wird das Holz gewöhnlich pro Feſtmeter Derbholz, unter Um- 
ſtänden auch nach anderen Maßen, ausgeboten. Der Geſamtkaufpreis wird erſt nach Fertigſtellung des Schlages auf 


Grund der angefallenen Holzmaſſe und des gebotenen Einheitspreifes berechnet. Der Kaufpreis wird durch die Kaffe 
eingezogen, nachdem der OGberförſter ihr eine Erhebungsliſte, d. h. eine Liſte, in welcher die verkauften Hölzer 
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nach Standort und Maſſe mit Käufer und Geldbetrag verzeichnet find, hat zugehen laſſen. Auf den Kaufpreis wird 
das Angeld, welches Käufer in der Regel vor der Fällung zahlen muß, angerechnet. Bei dem Verkauf nach dem 
Einſchlag werden die Nummern der Abzählungstabelle einzeln oder zu Loſen zuſammengeſtellt ausgeboten. Die Er⸗ 
gebniſſe werden in einer Verſteigerungsverhandlung niedergelegt, welche von dem Gberförſter, dem Rendanten 
und den anweſenden Förſtern vollzogen und nach Notierung des Geldbetrages im Solleinnahmebuch des Gberförſters 
und dem Holzausgabebuh (Holzmanual) der Kafje zugeſtellt wird. Die Kaffe gibt die Verhandlung fpäter an den 
Oberförfter zurück. Der freihändige Holzverfauf findet nur ausnahmsweiſe ſtatt. Auch hierbei werden Erhebunas- 
liſten, wie oben beſchrieben, ausgeſtellt und nach Buchung, wie vor, der Kaffe übermittelt. 

Allen Holzverfäufen werden Taxen zugrunde gelegt, welche periodiſch nach den Ergebniſſen 
von Durchſchnittsberechnungen aus den wirklich erzielten Preiſen für die einzelnen Sortimente und Ulaſſen 
neu feſtgeſtellt werden. Ebenſo erfahren die Hauerlohnſätze von Zeit zu Zeit, den veränderten Derhältniffen 
entſprechend, eine Neuregelung. Bei Verkäufen vor dem Einfchlag nimmt man gewöhnlich einen Mittelwert 
pro Feſtmeter für die Geſamtmaſſe der anfallenden Holzart an, falls nicht Gebote auf die einzelnen Sortimente, 
Taxklaſſen und Maße verlangt werden. Bei Verſteigerungen nach dem Einſchlag wird die Taxe bei 
jedem Derfaufslos eingetragen. Urumme oder fonft fehlerhafte Cangnutzhoͤlzer kommen nur mit 70% 
der Taxe zur Berechnung. Das Ausgebot geſchieht in der Regel mit der Taxe. Dem pflichtmäßigen 
Ermeſſen des verſteigernden Beamten bleibt es überlaſſen, ob er auch Geboten unter der Taxe den 
Zuſchlag erteilen will. Die ſummariſchen Ergebniſſe des Verkaufs werden immer in Beziehung zur 
Taxe gebracht. Bei den ſehr beſchränkten freihändigen Verkäufen bildet die Taxe in der Regel die 
unterſte Preisgrenze. 

Zu jeder Holzabgabe wird ein Holzverabfolgezettel vom Gberförſter ausgeſtellt, welcher den 
Distrikt, in welchem das Holz ſteht, die verkauften Nummern und Sortimente, die Kauffumme, den Namen 
des Käufers uſw. enthält. Auf Grund eines Derabfolgezettels darf die Kaffe den auf ihm verzeichneten 
Geldbetrag annehmen, auch wenn die Erhebungsurkunde noch nicht vorliegt. Nur nach Abgabe des von 
der Kaffe quittierten Holzverabfolgezettels an den zuftändigen Förſter darf die Abfuhr des Holzes erfolgen. 
Der Verabfolgezettel muß ſtets dem Holzkäufer ausgehändigt und darf von der Kaffe nicht direkt dem 
Förſter zugeſtellt werden. Grund: der Käufer ſoll Einblick in den Zettel nehmen und ſich überzeugen, 
daß der Inhalt mit feinem Gebote übereinſtimmt. Der Holzverabfolgezettel macht jo die Buchführung 
sffentlich. Nachträgliche Anderungen derſelben find nicht möglich. Der Förſter darf die Fettel nicht mehr 
dem Oberförſter ausliefern, ſondern hat fie am Schluß des Jahres verſiegelt durch die Oberförfterei dem 
Regierungs- und Forſtrat zu überſenden. Das Verfahren leidet an erheblichen Mängeln.” 

Das abgegebene Holz wird protokoll- und erhebungsliſtenweiſe nach dem Schema des Stats 
geordnet, unter Trennung der hauptſächlichſten Sortimente, mit der Geldſolleinnahme in das Holz— 
ausgabebuch, das ſchon erwähnte Holzmanual, eingetragen, welches das Konzept zu der am Schluß des 
Rechnungsjahres zu legenden Naturalrechnung bildet. 

Die Nebennutzungen werden durch Verpachtung auf ein oder mehrere Jahre, öffentliche Ver— 
ſteigerungen oder freihändig verwertet. Mit Ausnahme der Verpachtungen iſt das Verfahren demjenigen 
bei der Holzabgabe ähnlich. Bei der freihändigen Abgabe ſtellt der Oberföorſter Verabfolgezettel auf 
beſonderem Formular aus, welche die Kaffe zur Geldvereinnahmung und den Foöͤrſter nach Bezahlung 
zur Derabfolgung ermächtigen, Über den Verkauf führt der Oberförſter eine Lifte, welche monatlich 
abgeſchloſſen und in einer Reinfchrift der Kaffe als Erhebungsliſte zugeſtellt wird. 

Die Jagd hat eine beſondere Buchführung, welche die Wild⸗Sinnahme und Ausgabe kontrolliert. 
Auch die Jagdnutzung wird durch einen Beſchußplan geregelt, dem die Beſchußrechnung gegenüber— 
geſtellt wird. 

Für das ganze Rechnungsweſen beſteht die Vorſchrift, daß bei Weglaſſung von Dezimalen die vorhergehende 
Fahl um ı erhöht wird, wenn die fortgelaſſene Dezimale 5 oder mehr beträgt, während niedrigere Dezimalen ohne 
Anrechnung wegbleiben. Beiſpiel: 3,765 = 3,77, 3,764 = 3,76. Bei Weglaſſung von mehreren Dezimalen iſt nur die 
vorderſte maßgebend, z. B. 3,76488 = 3,76. 

Das Etatsjahr, welches ſich über zwei Kalenderjahre erſtreckt, wird nur mit einer Fahl bezeichnet, und zwar 


mit der Fahl desjenigen Jahres, worin es mit feinem größeren Teile liegt. Etatsjahr 1905/06 — Etatsjahr 1905. 
Falls das Wirtſchaftsjahr mit einer Fahl genannt wird, iſt ebenfo zu verfahren. W. J. 1905/06 = W. J. 1906. 


Infolge eingehender und ſcharfer Spaltung der Einnahmen und Ausgaben in die verſchiedenſten 
Kapitel und Titel, der Legung beſonderer Rechnungen für die einzelnen Sweige der Verwaltung, der 
Nichtübereinſtimmung von Wirtſchaftsjahr und Statsjahr und der vielen Verwaltungsbeſtimmungen wird 
die ftaatlihe Buch und Rechnungsführung ſehr kompliziert, umſtändlich, zeitraubend und erfordert ein 
geſchultes Beamtenperſonal. Selbſt für den Staatsbetrieb erſcheint es dringend wünſchenswert, das 
Verfahren zu vereinfachen. 

Ein ſolches Räderwerk in Betrieb zu halten, kann die Privatforſtwirtſchaft nicht unternehmen. 
Sie wird auch bei den größten Betrieben weſentliche Vereinfachungen eintreten laſſen müſſen. Der Forſt— 
aſſeſſor Böhm hat ſich in feiner „Anleitung zur Buch- und Rechnungsführung für Privatforſtreviere“, 
Neudamm bei J. Neumann, das Derdienft erworben, die ſtaatliche Buchführung für den Privatbetrieb 
zugeſchnitten zu haben und hat zu dieſer Buchführung eine große Sahl von Formularen für alle möglichen 
Zwecke entworfen, worüber ſich ein Verzeichnis am Schluſſe dieſes Buches befindet. Das Böhmſche 
Werk wendet ſich aber nach ſeiner Anlage vorwiegend nur an den größeren und großen Betrieb. Es gibt 
eine Fülle von Verhältniſſen, für welche die Böhm'ſche Buchführung noch zu umfangreich iſt. Der 
forſtliche Privatbetrieb iſt ſehr oft nicht ſo groß, daß er eine für ſich abgeſchloſſene und ſelbſtändige 
Verwaltung hat. In der Regel iſt er mit der Candwirtſchaft verbunden, und der Beſitzer oder der 
landwirtſchaftliche Verwalter hat entweder allein oder in Verbindung mit einem Rechnungsführer und 
Kevierjäger den Forſtbetrieb zu leiten und das Kechnungsweſen zu beſorgen. Suweilen liegen alle 
Geſchäfte allein in der Hand eines Förſters. An Betriebsplänen und einer Diſtriktseinteilung mangelt 
es hier meiſtens, ebenſo werden Hauungs- und Uulturpläne in vielen Fällen nicht aufgeſtellt. Für dieſe 
Verhältniſſe und namentlich auch für Gemeindewaldungen bedarf es eines ganz einfachen, aber doch 
überſichtlichen und durchſichtigen Verfahrens, welches in folgendem dargeſtellt werden ſoll. Es ſind dazu 
nur wenige Formulare notwendig. Dieſe ſind aber ſo eingerichtet, daß ſie in jede vorhandene Buchführung 
eingeſchoben werden können. Wer ſeine Buchführung alſo weiter ausdehnen will, kann dazu die nötigen 
Formulare aus dem Böhm'ſchen Magazin entnehmen. 


II. Beſchreibung einer einfachen Buchführung für Privat— 
und Gemeindewaldungen. 


A. Allgemeines. 


Der Sweck der forſtlichen Buchführung beſteht darin, die Ausgaben an Holz und Geld den 
Einnahmen an Holz und Geld gegenüberzuſtellen, um auf dieſe Weiſe eine Kontrolle der Wirtſchaft und 
eine überſicht über den Betrieb und deſſen Rentabilität zu gewinnen. Wie wir weiter vorn geſehen haben, 
ſtellt der Staat die geſchlagenen Hölzer der einzelnen Nummerbücher in einem beſonderen Holzeinnahmebuch 
und die verkauften Hölzer der einzelnen Verſteigerungsprotokolle und Erhebungsliſten in einem beſonderen 
Holzausgabebuch zuſammen, während die Kaffe über die Geld-Einnahmen und Ausgaben wieder beſondere 
Bücher führt. Bei den Eintragungen in das Holz-Einnahme- und -Ausgabebuch ſucht der Staat die Trennung 
nach Holzarten und Sortimenten, wie ſie in den Nummerbüchern erfolgt, möglichſt feſtzuhalten. Dies 
läßt ſich aber nur unvollkommen erreichen, da bei einer ſcharfen Trennung der vielen Holzarten und 
Sortimente die Buchungen zu ſchwierig würden und zu große Formulare verwendet werden müßten. 
Er teilt daher die Holzarten in vier Gruppen, welche auf Seite 18 verzeichnet find, und nimmt innerhalb 
dieſer Gruppen wieder Sufammenziehungen von Sortimenten vor. So werden z. B. Stämme und 
Derbholzſtangen alter Ulaſſen, alſo Taxklaſſen von etwa 10 bis über 60 Mark pro Feſtmeter, in einer Spalte 
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vereinigt. Die Buchführung läßt alſo die feinere Sortimentsbildung nicht überfehen. Wenn man nun 
noch erwägt, daß im Staatsbetriebe das meiſte Holz vor dem Einſchlage verkauft und im weſentlichen 
von dem Holzhändler in ganzen Stücken pro Feſtmeter übernommen, die Ausſchlachtung und Sortierung 
aber erſt außerhalb des Bereiches der forſtlichen Buchführung vorgenommen wird, ſo ergibt es ſich, daß 
die Sortierung der forſtlichen Bücher kein richtiges Bild von derjenigen des Holzhandels abgibt und die 
Feſthaltung der Sortimente, ſoweit die Trennung über die Unterſcheidung von Nutzholz und Brennholz, 
Derbholz und Nichtderbholz hinaus geht, über die Nummerbücher und Derfaufsverhandlungen hinaus 
keinen inneren Fweck hat. Die Privatbuchführung kann jedenfalls bei der FHuſammenſtellung der 
Holz- Einnahme und Ausgabe jede Sortimentsbildung fallen laſſen und ſich mit der Trennung in obige 
vier Holzarten und der Unterſcheidung von Derbholz und Nichtderbholz begnügen, ohne daß deshalb die 
Kontrolle minder ſcharf wird. Derbholz und Nichtderbholz müſſen deshalb auseinander gehalten werden, 
weil ein etwa vorhandener Betriebsplan den Abnutzungsſatz, welchem der jährliche ESinſchlag gegenüber: 
geſtellt werden muß, nur in Feſtmeter Derbholz angibt. Die vorliegende Buchführung rechnet alſo in den 
Hauptzuſammenſtellungen nur mit Feſtmetern Derbholz der vier Hauptholzarten und gibt außerdem unter 
FJuſammenfaſſung aller Holzarten den Feſtgehalt für Stockholz und Reiſig (Nichtderbholz) an. Die 
Umwandlung der Sortimente in Feſtmeter findet mit der Hilfstafel Formular 155 ftatt. 

Die Geld-Einnahmen und -Ausgaben in die vielen Untertitel des Staatsforſtbetriebes zu zerlegen, hat 
bei der Privatforſtwirtſchaft wenig Fweck. Hier genügen wenige Gruppen, wie fie im Formular 155 
enthalten ſind. Ebenſo iſt es zwecklos, ein von dem Wirtſchaftsjahr verſchiedenes Rechnungsjahr 
einzuführen. Die vorliegende Buchführung kennt nur ein Wirtſchaftsjahr, welches ſich an das land— 
wirtſchaftliche anſchließt und ſich gewöhnlich vom 1. Juli bis Ende Juni erſtreckt. Wo, wie bei 
Gemeindewaldungen, ein Rechnungsjahr beſteht, verſchlägt dies nichts, da hierdurch die Forſtverwaltung 
weniger berührt wird. Sollten am Schluß des Wirtſchaftsjahres noch Einnahmen aus Beſtänden des 
abgelaufenen Wirtſchaftsjahres zu erwarten oder Ausgaben für dieſes Wirtſchaftsjahr zu leiſten ſein, ſo 
werden dieſe als Solleinnahmen und Sollausgaben in die nächſte Buchführung übernommen und bei 
Erledigung in die für das Vorjahr beſtimmten Iſt⸗ Rubriken eingetragen. Ebenſo werden die 
unverkauft gebliebenen Holzbeſtände der Holz-Einnahme des nächſten Jahres vorgetragen. Solche Keſte 
ſucht man jedoch tunlichſt zu vermeiden. Innerhalb eines Wirtſchaftsjahres hat man alſo, abgeſehen 
von der etwaigen Berichtigung der alten Nummerbücher bei Verwertung vorjährigen Holzes, nur mit 
der Buchführung eines Jahres zu tun, welche aber die Ergebniſſe des laufenden und des Vorjahres 
ſcharf auseinander hält. Die Formulare ſetzen das Vorhandenſein von Betriebsplänen, Hauungs: und 
Kulturplänen nicht voraus, find aber für deren Beſtehen eingerichtet. Ebenſo iſt Vorſorge getroffen, daß 
Hauptnutzung und Vornutzung getrennt werden können. In der Privatwirtſchaft wird man aber 
zweckmäßig von dieſer Trennung Abſtand nehmen und einen einheitlichen Abnutzungsſatz einführen. 
Infolge obiger Vereinfachungen gelingt es, den ganzen Betrieb der Holz- Einnahme und Ausgabe und 
der Geld-Sinnahme und Ausgabe zuſammen in ein Formular, das Hauptbuch, zu legen und vermittelſt 
dieſes einen Buches einen vollen Überblick über den ganzen Wirtſchaftsbetrieb zu ſchaffen. Die zu der 
Buchführung gehörenden Vordrucke ſind folgende: Holztare und Werbungskoſten (Nr. 121), Taxe für Forſt⸗ 
nebennutzungsgegenſtände (Nr. 122), Verabfolgezettel zum Durchſchreiben (Nr. 125 und 150), Maſſenanweiſung 
(Nr. 124), Nachweiſung über die von den Arbeitern zu zahlenden Derficherungsbeiträge (Nr. 125), Univerſol⸗ 
lohnzettel (Nr. 126), Nummerbuch (Nr. 127), Umschlag zum Nummerbuch (Nr. 128), Fuſammenſtellung der 
Nummerbuchſeiten Nr. 129), Holzabzählungstabelle und Verwendungsnachweiſung (Nr. 150), SHuſammen⸗ 
ſtellung zur Holzabzählungstabelle und Verwendungsnachweiſung (Nr. 151), Holzverkaufsnebenliſte zum 
Durchſchreiben oder Kopieren (Nr. 132), Hauptbuch in zwei Ausgaben (Nr. 135 und 154), Hilfstafel zur 
Umwandlung der nach Raummaß und Stückzahl gebuchten Holzſortimente in Feſtmeter (Nr. 155), Forſt⸗ 
einrichtungsformulare (Nr. 136 bis 159). 
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B. Kurze Aberſicht über das Verfahren bei Trennung von 
Kaſſe und Betrieb. 


a) Schematiſche Aberſicht: 
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b) Beſchreibende Aberſicht. 
1. Holzeinnahme und Holzausgabe. 

Holzeinnahme. Aus dem Nummerbuch geht das Holz ſortiments- und taxklaſſenweiſe in die 
Holz⸗Abzählungstabelle und Verwendungsnachweiſung, von dort auf Form. 151 ſortiments- und taxklaſſen— 
weiſe zuſammengeſtellt und nach Feſtmetern der vier Hauptholzarten, ſowie nach Derbholz und Nicht— 
derbholz ſortiert, mit den Feſtmeterſchlußſummen dieſer Sortierung in das Hauptbuch des Forſtverwalters. 


Senn 


Die Eintragung in das Hauptbuch erfolgt bei Auszahlung des Schlußlohnzettels über die Holzwerbung 
Natural-Sinnahmen und Ausgaben werden von der Kaffe nicht gebucht. 


Das Nummerbuch hat einen beſonderen Umſchlag mit einem Täfelchen zur Beſtimmung der Klafje aus 
Länge und Durchmeſſer bei Nadelholzſtämmen zum ſortimentsweiſen Numerieren der Stämme. 

Die Umwandlung der nicht nach Feſtmetern gebuchten Sortimente in Feſtmeter auf Form. 131 findet mit 
der Hilfstafel Nr. 155 ſtatt. 


Holzausgabe. Der Verkauf des Holzes geſchieht aus der Holz-Abzählungstabelle und Verwendungs- 


nachweiſung. Bei öffentlichen Verkäufen werden die verkauften Hölzer mit dem Erlös jedesmal auf 
Form. 151 wie oben zuſammengeſtellt und ſortiert. Die Zufammenftellung wird von den verſteigernden 
Beamten feſtgeſtellt und vertritt das Holz Verſteigerungsprotokoll. Der Inhalt der Zufammenftellung geht 
wie oben in das Hauptbuch des Forſtverwalters. Bei freihändigen und freien Abgaben wird das Holz 
auf Grund der einzelnen Derabfolgezettel, deren Holzmaſſenſummen mit der Hilfstafel auf den Feſtgehalt 
zu bringen ſind, in das Hauptbuch des Forſtverwalters übernommen. 

Die Buchführung ſchließt ſich an die Sortiments: und CTaxklaſſenbildung der preußiſchen Staatsforft- 
verwaltung an und hat für Holz und Nebennutzungen Tax-Formulare mit offen gelaſſenen Fahlenſpalten, welche 
durch benachbarte Gberförſtereien ausgefüllt werden ſollen. 

Die Derabfolgezettel haben eine einheitliche Form für alle Abgabearten. Bei öffentlichen Holzverkäufen 
ſoll auf jedem Settel nur eine Taxklaſſe und bei ſonſtigen Abgaben nur eine Holzart erſcheinen. Die Fettel werden 
durchgeſchrieben. Die Durchdrücke bleiben bei der Verwaltung. 


Die Holzverfaufsnebenlifte des Rendanten, welche auch die Holzmaſſen nach Ort, Nummern und Inhalt 
verbucht, wird ebenfalls durchgeſchrieben. Den Durchdruck erhält der Förſter ſofort nach dem Termin. 


2. Geldeinnahme und Geldausgabe. 


Alle baren Geldeinnahmen und Geldausgaben, welche die Kaſſe erledigen ſoll, werden vom 
Forſtverwalter angewieſen. Der Forſtverwalter trägt ſowohl die baren Einnahmen und Ausgaben, als 
auch die Anrechnungen in fein Hauptbuch ein und verbucht alles titelweiſe. Die UMaſſe vermerkt in ihrem 
Hauptbuch, wozu jedes Maſſenbuch verwendet werden kann, nur die baren Einnahmen und Ausgaben 
mit oder ohne Trennung in Titel. Erhebungsliſten werden außer den Fuſammenſtellungen und Derabfolge: 
zetteln nicht aufgeſtellt. Feſtſtehende Einnahmen und Ausgaben kommen periodiſch zur Anweiſung. 

Die Geldeinnahme erfolgt durch die Kaffe bei öffentlichen Holzverkäufen auf Grund der feſt— 
geſtellten Fuſammenſtellungen in Verbindung mit der Nebenliſte und den Verabfolgezetteln, bei freihändigen 
Holzabgaben und dem Verkauf von Nebennutzungen auf Grund der Derabfolgezettel, im übrigen nach 
vorhandenen Unterlagen (Abrechnungen) oder den Uaſſenanweiſungen. 

Die Geldverausgabung geſchieht nach den angewieſenen Lohnzetteln, Rechnungen und den Kaffen- 
anweiſungen. 


Die Derlohnung ſämtlicher Arbeiten erfolgt auf einem Formular (Nr. 126). 
Das Verſicherungsweſen iſt von den Lohnzetteln getrennt und ſelbſtändig gemacht (Form. 125). 


3. Das Hauptbuch. 


Der ganze Betrieb wird beherrſcht durch das Hauptbuch (Nr. 155) des Forſtverwalters, welches 
einen vollkommenen Überblick über den ganzen Gang der Wirtſchaft gewährt. 


mr 
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C. Die Buchführung an der Hand der Formulare erläutert. 


a) Die Formulare Holztaxe und Werbungskoſten (Nr. 121 auf S. 47) 
und Taxe für Forſtnebennutzungsgegenſtände (Nr. 122 auf S. 50). 


Die Bedeutung der Taxen haben wir bereits im J. Abſchnitt kennen gelernt. Für den mittleren und 
kleinen Privatbeſitz iſt es nicht ratſam, auf Grund umſtändlicher Durchſchnittsberechnungen aus den Preiſen im 
eigenen Keviere ſelbſtändige Taxen aufzuſtellen, da das Ermittelungsgebiet zu klein iſt. Der Beſitzer 
würde ſich auch damit zu ſehr iſolieren und unter Umſtänden weſentliche Nachteile davon haben. Es 
wird ihm deshalb empfohlen, ſich die Ergebniſſe des großen Handels zu beſchaffen, damit er weiß, was 
er für feine Walderzeugniſſe verlangen kann. Von dieſem Geſichtspunkte aus find die Tarformulare 
entworfen. Er braucht dieſe Vordrucke nur an eine benachbarte Gberförſterei oder an mehrere zu ſenden 
mit der Bitte, die dortigen Sahlen einzutragen, um auf die einfachſte Art über die Preisverhältniſſe, die 
Schlägerlöhne und die handelsübliche Sortierung der Walderzeugniſſe unterrichtet zu werden. Auf dieſe 
Weiſe werden die umſtändlichen und wertvollen Ermittelungen des Staatsforſtbetriebes zum Gemeingut 
gemacht. Daneben abonniere der Privatmann noch auf einen Holzverkaufsanzeiger. Blätter, welche 
außer den Inſeraten auch fachwiſſenſchaftliche Artikel bringen, ſind u. a. „Der Holzmarkt“, Berlin SW. 68, 
„Der Holzfäufer”, Hannover, der „Allgemeine Holzverfaufsanzeiger”, Hannover, das „Handelsblatt für 
Walderzeugniſſe“, Freiburg i. B. Die Holzartengruppierung im Kopf des Formulars Holztaxe iſt diejenige 
des Regierungsbezirks Arnsberg. Nötigenfalls würden die Köpfe handſchriftlich umzuändern fein, ev. unter 
Benutzung des freien Raumes unter dem Hopf. Aus dem Formular erſehen wir u. a., daß bei dem 
Laubholz die Tarklaſſen nach dem Mittendurchmeſſer, bei dem Nadelholz nach dem Feſtgehalt gebildet 
werden. Die Stangen werden durchweg nach der Stärke des Durchmeſſers I m oberhalb des unteren 
Endes ſortiert. Abgeſehen von den Wahlhölzern zerfallen die Caubholzſtämme in eine A- und B-Hlaſſe, 
die Nadelholzſtämme in Schneidehölzer und gewöhnliche Rundhölzer. Bei öffentlichen Verkäufen, welche 
die Regel bilden ſollen, empfiehlt es ſich für den Privatmann nicht, dieſe Güteklaſſen bezüglich der 
Tarberehnung getrennt zu behandeln. Auch wird er fehlerhafte Stämme nicht wie im Staatsforſtbetrieb 
mit 70% der Taxe einſetzen. Die Taxe ſoll vielmehr für jede Klaſſe einheitlich fein. Der Förſter hat 
aber im Nummerbuch jede Nummer nach ihrer Güte einzuſchätzen und die Güteklaſſen mit den Buchſtaben 
a (ſehr gut), b (gut), c (mittel), d (gering) zu bezeichnen. Das Rechnungsweſen wird dann einfacher, 
und der verſteigernde Beamte weiß doch, was er für ſein Holz verlangen kann. Je nach der Gütebezeichnung 
wird er das Holz mit beſtimmten Prozenten über oder unter der Taxe ausbieten. — Das Formular Nr. 122 
erläutert ſich aus ſich ſelbſt. 


b) Der Verabfolgezettel (Nr. 123 auf S. 51) und die Kaſſenanweiſung 
(Nr. 124 auf S. 51). 


Während im preußiſchen Staatsforſtbetrieb bei den einzelnen Arten der Abgabe von Holz und 
Nebennutzungen Derabfolgezettel verſchiedener Form und Farbe, jede mit beſonderer Nummerfolge, zur 
Verwendung kommen, kennt die vorliegende Buchführung nur ein einheitliches Formular bei allen Arten der 
Abſtoßung von Holz und Nebennutzungen und läßt die Nummerfolge einheitlich durch alle Titel durch— 
laufen. Mit dem Derabfolgezettel iſt die Quittung verbunden, welche im weſentlichen den Inhalt des 
Derabfolgezettels, namentlich Diſtrikt und Nummer des Derfaufsgegenftandes, wiederholt. Die Quittung, 
welche bei Verwendung von mehreren Fuhrleuten in mehrfacher Ausfertigung gegen Entſchädigung zu 
geben ift, erhält der Käufer, deſſen Fuhrleute fie bei Entnahme der Walderzeugniſſe mit ſich führen und 
auf Verlangen vorzeigen müſſen, während der Derabfolgezettel nach Bezahlung direkt dem Forſter zugeſtellt 
wird, damit dieſer Kenntnis von der Bezahlung nimmt. Dieſe Einrichtung gibt unbeſchadet der Sicherheit 
des Verfahrens dem Fuhrmann ein Mittel gegen die Irrtümer, welche mit dem Abſchreiben der Settel 
verbunden ſein können, andererſeits unterrichtet ſie den Förſter ſofort über die geſchehene Bezahlung und 


Fiese 


ſchafft ihm die Möglichkeit einer wirkſamen Kontrolle der Holzabfuhr. Der Derabfolgezettel bildet für 
die Kaffe die Ermächtigung zur Vereinnahmung des darauf verzeichneten Geldes, und für die Settel— 
abgabeſtelle ſchafft er die Befugnis zur Verabfolgung der auf dem Settel genannten Walderzeugniſſe. 
Bei öffentlichen Holzverfäufen ſoll auf einem Settel nicht mehr als eine Taxklaſſe und bei freihändigen 
nicht mehr als eine Holzart zur Abgabe gelangen. Bei freihändigen oder freien Holzabgaben iſt unter 
der Summe der abgegebenen Holzmaſſe deren Feſtgehalt anzugeben. Bei allen nicht öffentlichen Verkäufen 
werden Erhebungsliſten neben den Setteln nicht mehr ausgeſtellt. Der Inhalt des Settels geht direkt 
in das ſpäter zu beſchreibende Hauptbuch, und zwar bei Trennung von Kaffe und Betrieb ſowohl in 
das Hauptbuch des Forſtverwalters, als auch in das des Rendanten, in letzteres jedoch mit Ausſchluß 
der Naturalien. Handelt es ſich um größere Abgaben, jo kann der Geldbetrag auf dem Hettel und der 
Quittung in Buchſtaben und mit Tinte angegeben werden, während ſonſt nur Zahlen mit Kopiertintenftift 
Anwendung finden. Jeder Settel wird vermittelſt des Durchſchreibeverfahrens in zwei Exemplaren 
ausgeſtellt. Das Original erhält die Kaffe zur Abgabe an den Foörſter, während die Durchdrücke bei 
der Verwaltung verbleiben und für dieſe ein eingehendes Tagebuch über den Naturalausgabe- und Geld⸗ 
einnahmebetrieb bilden, welches jede Verwirrung ausſchließt. Zweckmäßig benutzt man die fertig zu 
habenden Durchſchreibebücher für die Verabfolgezettel. In den Büchern befindet ſich eine Schreibunterlage 
aus Karton, welche bei Ausſtellung eines Settels jedesmal unter das zweite Blatt geſchoben wird. Das 
Schreiben erfolgt mit einem guten (harten) Kopiertintenftift, welcher ſehr glatt über das Papier läuft. 
Die Cage des Blaubogens muß man öfters verändern, damit nicht immer dieſelbe Stelle von dem Stift 
getroffen wird. Mit Hilfe der Durchſchreibezettel kann eine Perſon ohne Schwierigkeit einen öffentlichen 
Holzverkauf abhalten, indem fie im Termin nur die Settel ausſtellt und die Fettelnummern in der 
Abzählungstabelle vermerkt, welche ſpäter zu berichtigen iſt. 

Die Zettel, welche zweckmäßig in einem Schnellhefter geſammelt werden, find von der Zettel: 
abgabeſtelle am Ende des Jahres dem Waldeigentümer auszuliefern. 

Über die einfache Ausgabe des Verabfolgezettels (Nr. 150) vgl. S. 36. 

Die UMaſſenanweiſung (Form. 124) dient zur Vereinnahmung von Beträgen, bei welchen weder 
Holz noch Nebennutzungen verabfolgt werden (J. B. Erlös für Wild), ſofern nicht Unterlagen vorhanden 
ſind (3. B. Abrechnungen des Wildhändlers), auf denen die Sinnahmeanweiſung erfolgen kann. Dasſelbe 
Formular wird auch verwendet zur Anweiſung von Ausgaben (kleine Beträge), zu denen keine Cohnzettel 
oder ſonſtige Unterlagen vorliegen. 


c) Die Nachweiſung über die von den Arbeitern zu zahlenden Verſicherungs⸗ 
beiträge (Nr. 125 auf S. 52). 


Die Verrechnung der Beträge für die Uranken- und Altersverſicherung findet ſonſt gewöhnlich 
auf den Cohnzetteln ftatt, indem bei dem Cohnbetrag jedes Arbeiters die Beiträge des Arbeitgebers und 
des Arbeiters vermerkt und die letzteren von dem Lohne in Abzug gebracht werden. Die Verquickung 
des Derficherungswefens mit den Cohnzetteln iſt für die Privatwirtſchaft nicht zu empfehlen. Die 
vorliegende Buchführung löſt deshalb die Arbeiterverſicherung von der Arbeitsverlohnung los und macht 
fie vollſtändig ſelbſtändig. Bei der Urankenverſicherung werden am beſten Vorſchüſſe an die Mrankenkaſſe 
gezahlt und im Hauptbuch als Ausgabe gebucht, über welche periodiſch Abrechnung ſtattfindet. Die 
Beträge für den Ankauf der Altersmarken werden gleichfalls als Ausgabe gebucht. Periodiſch, je nach 
der Cohnzahlung, erfolgt dann die Aufſtellung einer Nachweiſung nach Formular 125 über die von den 
Arbeitern zu zahlenden Verſicherungsbeiträge, welche bei der Urankenverſicherung ein Drittel, bei der 
Altersverſicherung die Hälfte der ganzen Aufwendungen ausmachen. Auf Grund dieſer Nachweiſung 
wird der Derficherungsbeitrag bei irgend einer Cohnzahlung erhoben und als felbftändige Einnahme in 
den dafür vorgeſehenen Spalten des Hauptbuches vermerkt. Die Ausfertigung der Nachweiſung erfolgt 
mittels des Durchſchreibeverfahrens in zwei Stücken, wovon dem mit der Gelderhebung beauftragten 


la, 


Arbeiter ein Exemplar übergeben wird. Das Markenweſen wird am einfachſten, wenn man die 
Bedienung der Quittungsfarten einem Beamten (Kaffe) überträgt, der die Marken kauft, einklebt und fie 
dann liquidiert. Sine jederzeitige Kontrolle iſt durch Einfihtnahme der Karten möglich. 


d) Der Aniverſallohnzettel (Nr. 126 auf S. 52) 


iſt ſowohl zur Verlohnung von Holzwerbungskoſten, als auch von ſonſtigen Tagelohn- und Akkordarbeiten 
geeignet. Sein Gebrauch iſt im Kopf des Formulars erläutert. Nach Prüfung wird er mit dem 
Sahlungsvermerk — z. B. „zweihundertzwanzig Mark 40 Pf. find zu zahlen“ —, dem Datum der 
Anweiſung und der Unterſchrift des anweiſenden Beamten verſehen. Der Arbeiter quittiert auf dem 
Sohnzettel. Das Formular iſt gleichfalls zum Durchſchreiben eingerichtet. 

Stehen ſich Akkordarbeiten über einen längeren Seitraum hin, jo daß man die Arbeiter mit der 
Auslohnung nicht bis zur Beendigung der Arbeiten und der genauen Berechnung des Derdienftes warten 
laſſen kann, jo gibt man Abſchlagszahlungen (Form. 126). Hierbei ſtellt der aufſichtsführende Beamte ohne 
weitere Berechnungen auf den Vorarbeiter einen Cohnzettel über eine beſtimmte Summe unter Bezeichnung 
der Arbeiten aus und beſcheinigt darunter, daß mindeſtens ein dieſem Betrage entſprechendes Arbeitsquantum 
geleiſtet iſt. Bei der ſpäteren Schlußverlohnung werden dieſe Abſchlagszahlungen in Anrechnung gebracht. 

Ausgaben, zu denen keine Lohnzettel oder Rechnungen vorliegen, werden auf der Maſſenanweiſung 
(Nr. 124) angewieſen. 


e) Nummerbuch (Nr. 127 auf S. 20), Amſchlag zum Nummerbuch (Nr. 128 

auf S. 53), Zuſammenſtellung der Nummerbuchſeiten (Nr. 129 auf S. 20), 

Abzählungstabelle und Verwendungsnachweiſung (Nr. 130 auf S. 52), Zu⸗ 

ſammenſtellung zur Abzählungstabelle und Verwendungsnachweiſung (Nr. 131 
auf S. 54), Holzverkaufsnebenliſte (Nr. 132 auf S. 54). 


Das Nummerbuch iſt das Holzaufnahmebuch des Förſters. Es enthält zunächſt die Nummer 
des Holzes im Walde, das Aufmaß der Stämme ſowie Holzart und Sortiment, letztere abgekürzt. Dann 
folgen fünf Spalten: Stück, Hundert, Klafje, fm, rm. Unter Stück kommt die zu jeder Nummer gehörige 
Fahl (bei Stämmen immer J) der Stämme und Derbholzſtangen, die Hundertrubrik enthält die Sortimente, 
welche nach Hunderten gebucht werden, alſo im weſentlichen die Reiſerholzſtangen, unter im ſteht der 
Feſtgehalt der Stämme und unter rm alles, was nach erm aufgearbeitet iſt. — Wer eine andere 
Einrichtung des Nummerbuches mit Nebeneinanderreihung der Sortimente wünſcht, kann hierzu die 
Cängsſpalten des Täfelchens oben benutzen, in welche mit Durchſtreichung des gedruckten Kopfes beliebige 
Eintragungen gemacht werden können. — Der Feſtgehalt der Stangen wird deshalb nicht ausgeworfen, 
weil dieſer klaſſenweiſe feſtſteht und der Inhalt deshalb am Schluß berechnet werden kann, wo auch die 
im in im umgewandelt werden. Auch findet ja der Verkauf bei den Stangen nach der Sahl und nicht 
nach dem kubiſchen Inhalt ſtatt. Die weiteren Spalten und der freie Raum des Nummerbuches nehmen 
Namen und Wohnort der Käufer, Kaufpreis, die Nummer des Verabfolgezettels, Bemerkungen über den 
Ort, wo das Holz im Walde ſteht, Verdienſt der einzelnen Holzhauerrotten uff. auf. Die Auf— 
ſummierung der Nummerbuchſeiten erfolgt ohne Trennung von Holzarten und Sortimenten. Dieſe 
Trennung geſchieht in dem Täfelchen oben, für welches der darunter ſtehende Kopf gilt. Reicht dieſes 
nicht aus, fo benutzt man noch das Täfelchen rechts daneben, welches in feiner Einteilung genau dem 
linken entpricht, ev. auch noch den freien Raum. Sum Nummerbuch gehört ein beſonderer Umſchlag 
(Nr. 128), welcher u. a. auf der Innenſeite ein über das Nummerbuch hervorſtehendes Täfelchen trägt 
zur Beſtimmung der Klaffen aus Länge und Durchmeſſer bei Nadelholzſtämmen. Die Suſammenſtelluns 
der Seiten erfolgt am Schluſſe des Nummerbuches, während die Holzarten und Sortimente auf beſonderem 
Formular (Nr. 129) zuſammengeſtellt werden. Sum Druck der Köpfe des letzteren Formulars find 
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Stempel bei Theodor Kaifer, Berlin SW., Charlottenſtraße 16, erhältlich. Ein Satz von 8 Kautfchuf: 
ſtempeln auf Holzſtäbchen mit den Bezeichnungen: Sägeblöde, Stämme, Stangen, Sch. Nutzholz, Scheite, 
Unüppel, Stockholz, Keiſer koſtet einſchließlich Stempelfarbe, Kiffen, Pinſel und Uäſtchen etwa 3 Mark. 
Die Einrichtung iſt ſehr praktiſch und empfehlenswert. Bei der Eintragung der Sortimente in die 
Fuſammenſtellung kann man, was namentlich bei Sahlen mit Dezimalſtellen in Frage kommt, zwei 
Cängsſpalten benutzen, falls eine als zu klein erſcheint. Die Spalte für Taxe und Erlös bei Formular 129 
iſt abzuſchneiden und die Fuſammenſtellung auf der nächſten Seite fortzuſetzen, falls die Rubriken einer Seite 
nicht ausreichen ſollten. Bei der Herſtellung der Köpfe der Huſammenſtellung hat man darauf zu achten, 
daß die vorkommenden Holzarten und Sortimente in der üblichen Reihenfolge vermerkt werden. 

Die Holzarten haben folgende Ordnung: 

J. Eichen. 
II. Buchen und andere Harthölzer (Hainbuchen, Efchen, Ahorn, Rüfter, Obſtbaum). 
III. Anderes Laubholz (Birke und ſonſtige Weichhölzer). 
IV. Nadelholz. 
Innerhalb dieſer Gruppen herrſcht nachſtehende Reihenfolge: 
J. Cangnutzholz in Stämmen und Abſchnitten. 
II. Nutzholz in Stangen. 
III. Schichtnutzholz. 
IV. Brennholz (Kloben, Knüppel, Reifer). 

Bei der Anfertigung der Fuſammenſtellung der Nummerbuchſeiten ſtellt man zunächſt feſt, welche 
Holzarten, Sortimente und Taxklaſſen überhaupt vorkommen, und danach ſtempelt oder ſchreibt man den 
Kopf. Iſt die Schlußſumme der Sufammenftellung gezogen, fo findet, falls das Holz nicht im Tagelohn 
aufgearbeitet iſt, die Berechnung der Werbungskoſten auf Formular 126 ſtatt. Hierbei werden in der Regel 
nur obige vier Holzartengruppen unterſchieden, und innerhalb dieſer Gruppen werden die Sortimente und 
Taxklaſſen nur jo weit getrennt, als verſchiedene Hauerlohnſätze in Frage kommen. Wo die Stämme 
einer Holzartengruppe einen Hauerlohnſatz haben, werden fie alſo zuſammengefaßt. Die Stangen werden 
getrennt, da ſie verſchiedene Sätze haben. Über die Holzwerbungskoſten gibt das ausgefüllte Formular 121 
Auskunft. Falls Rückerlöhne gewährt find, was gewöhnlich bei einem Transport des Holzes von 
durchſchnittlich über 50 Schritte bis zur Aufbereitungsſtelle geſchieht, werden dieſe unter den Hauerlöhnen 
berechnet. Von der Summe beider ſind die bereits geleiſteten Abſchlagszahlungen abzuziehen. Auf 
Seite 20 iſt die Aufſtellung des Holzwerbungskoſtenlohnzettels veranſchaulicht. Dort iſt auch der Gang des 
Holzes durch die ganze Buchführung zur Darſtellung gebracht. Beiſpiel a zeigt eine Seite des Nummer— 
buches, b die Sufammenftellung der Nummerbuchſeiten, c die Aufſtellung des Holzwerbungskoſten 
lohnzettels, d die FHuſammenſtellung der Abzählungstabelle, e die Eintragung dieſer Summe in das 
Hauptbuch und f die Eintragung in den Betriebsplan. Auf der letzten Seite des Formulars 127 findet 
ſich ein beſonderer Vordruck zur Berechnung der Werbungskoſten, den der Forſtbeamte in kleineren 
Verhältniſſen zweckmäßig benutzt. Es ſei hier bemerkt, daß im Uleinbetrieb das Nummerbuch (oder 
die Abzählungstabelle) mit den Durchſchreibezetteln und den Taxformularen die ganze forſtliche Buchführung 
darſtellen kann, indem die Geld-Einnahmen und-Ausgaben im landwirtſchaftlichen Uaſſenbuch vermerkt werden. 

Die Formulare ſind auf S. 20, 21 nur ſo weit dargeſtellt, als es zum Verſtändnis notwendig iſt. 

Vor der Aufarbeitung des Holzes muß ſich der Forſtbeamte genau über die Bedürfniſſe des für ihn maß 
gebenden Holzmarktes unterrichten, damit er die richtige Sortierung vornehmen und dem Bolz die marktgängigen 
Abmeſſungen geben kann. Kleinere Beſitzer erkundigen ſich darüber am beſten bei benachbarten Gberfoͤrſtereien. 
Immer ſoll das Beſtreben vorhanden ſein, möglichſt viel wertvolles Nutzholz auszuhalten. 

Sum Aufſetzen des Schichtholzes bildet man durch Einſchlagen von je vier Pfählen, die durch Streben 
geſtützt werden, Gehäuſe mit rechtwinkeligen Grundflächen und lotrechten Wänden, in welche das Holz moͤglichſt dicht 
(das wertvollere auf Unterlagen) geſetzt wird. Geſpaltene Stücke ſollen nicht die Form des urſprünglichen Rundſtückes 
wiederherſtellen. Vordere und hintere Fläche des Stoßes müſſen glatt und eben fein. Bolzgrundfläche mal Bolzhöhe 


(an Hängen horizontal bzw. lotrecht gemeſſen), letztere ohne Schwindemaß (Y/a der Hohe) bilden den Raum" 
inhalt des Stoßes, der moͤglichſt volle Kubikmeter betragen fol. An Hängen verlaufen Vorder- und Binterflächen 
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desſelben in der Richtung des ſtärkſten Gefälles, damit die Holzſtücke in horizontale Lage kommen. Bei gegebener 
Länge der Holzſtücke erhält man die Stoßhöhe für ı rm bei ı m Breite durch Diviſion der Stoßgrundfläche in 1; 


3. B. Länge = ½ m, Grundfläche = % qm, Höhe = 8 = rund 0,85 m. Dazu Schwindemaß. 

Die eben der Stämme erfolgt vermittelſt eines mit Unterteilung verſehenen Fweimeterſtockes. 
Die Meſſung beginnt vom oberen Rande des Fallkerbes ab und ſoll, abgeſehen von beſonders wertvollen Stämmen, 
möglichſt mit vollen Metern abſchließen. Alle zwei Meter wird ein feiner Sägeſchnitt in die Rinde gemacht. Bezeichnung 
der Stammitte, wo die Dicke gemeſſen wird, durch ein mit dem Reißhaken eingeriſſenes Kreuz oder einen Schalm. 
Meſſung der Dicke mit der Kluppe über Kreuz und Berechnung des Mittels. Bei Wülſten, Aſten in der Mitte 
Meſſung gleich weit ober- und unterhalb der Mitte, wo der Stamm normal tft, und Berechnung des Mittels. Un- 
regelmäßige Stämme in Abſchnitte einteilen und jeden Teil für ſich aufmeſſen. Bei Stämmen wird die Nummer 
(ſchwarze Ölfarbe) und darunter das Aufmaß (links Länge, rechts Durchmeſſer) auf die Grundfläche des Stammes 
geſchrieben. Bei Derbſchichtholz und Reis! Vorſtoßen eines Bolzſtückes in der Mitte in / Höhe, worauf die Nummer 
kommt. Derbholzſtangen erhalten die Nummer auf eine Platte am unteren Ende. Im übrigen werden die Nummern 
auf die rechten Seitenpfähle oder beſondere Nummerpfähle geſchrieben. Numerierſchlägel von Wilhelm Göhlers Witwe, 
Freiberg in Sachſen. — Reisholzſtangenhaufen find durch Querhölzer in Gruppen von je zehn Stück zu teilen. 

Der Feſtgehalt der Stämme wird einer Kubiftabelle entnommen, welche nach Länge und Mittendurchmeſſer 
den Inhalt direkt angibt. Fur Beſtimmung des Feſtgehaltes von Grubenhölzern aus Länge und Fopfſtärke dient 
die Maßtafel von Forſtmeiſter Paul Lehnpfuhl. 

Das Numerieren geſchieht entweder fortlaufend, wie das Holz im Walde ſteht oder liegt, gewöhnlich jedoch 
mit beſonderer Behandlung von Nutzholz und Brennholz, oder ſortiments- und taxklaſſenweiſe. In letzterem Falle 
wird das Holz erſt mit Blei fortlaufend vornumeriert und in das Nummerbuch eingetragen. Alsdann gibt man dem 
Bolze in dem Nummerbuch neue Nummern, und zwar fo, daß die Nummern der einzelnen Sortimente und Taxklaſſen 
in der vorgeſchriebenen Reihenfolge geſchloſſen hintereinander folgen. Dieſe neuen Nummern werden alsdann mit 
ſchwarzer Glfarbe auf das Holz übertragen. Im Nummerbuch vermerkt man, wo das Holz im Walde lagert, z. B. im 
Siepen, am Mühlenweg, am B-Geftell, am Wildacker, Feldrand uff., und ſchreibt den Ort zweckmäßig auch ſpäter 
auf die Abfuhrlegitimation, damit das Holz leicht vom Fuhrmann gefunden werden kann. Größere Kahlſchläge teilt 
man in kleinere Bezirke durch Zeichen an Randbäumen, eingeſchlagene Pfähle in einiger Entfernung vom Schlag 
(zur Vermeidung des Umfahrens) und bezeichnet dieſe Unterteile mit römiſchen Siffern, welche auch im Nummerbuch 
vermerkt werden. Das ſortimentsweiſe Numerieren hat große Vorzüge für die Buchführung und den Verkauf. Es 
macht das ſchriftliche Verfahren einfach und ſicher. Als Nachteil iſt zu verzeichnen die ſchwierigere Auffindbarkeit 
des Holzes und die unbequemere Abnahme. Wo ganze Schläge pro Feſtmeter oder ganze Sortimente im Vorverkauf ab- 
gegeben find, wird man nicht ſortimentsweiſe bzw. klaſſenweiſe numerieren, man ſorgt nur dafür, daß das Holz 
eines Käufers tunlichſt eine geſchloſſene Nummernfolge erhält. Da die Taxklaſſen der Laubhölzer nach der Stärke 
des Mittendurchmeſſers gebildet werden, jo können die Klaffen ohne Vornumerierung direkt auseinander gehalten 
werden, indem man jeder Ulaſſe eine mit fortlaufender Nummernfolge verſehene Seite zuteilt. Beim Numerieren 
werden nun die Stämme in die zutreffende Seite eingetragen. Iſt die Seite voll, ſo wird am Schluß eine neue Seite 
eingerichtet. Die Nummernfolge ſetzt hierbei naturgemäß zuweilen aus, was aber nichts verſchlägt. Bei dieſem Der- 
fahren erhält man wenigſtens gruppenweiſe die Sortimente zuſammen, was ſchon viel wert if. Um auch bei Nadel— 
holzſtämmen, die nach dem Feſtgehalt ſortiert werden, aus den Abmeſſungen die Klafje beſtimmen zu können, trägt 
der Umſchlag zum Nummerbuch auf der Innenſeite oben ein Täfelchen, deſſen Einrichtung folgende iſt. Die römiſchen 
Fahlen im Kopf bezeichnen die Ulaſſen, die darunter ſtehenden Siffern die zu den Klaſſen gehörigen Durchmeſſer 
in Zentimetern, für die links auf gleicher Höhe ſtehende Länge in Metern. Angenommen, die Länge des Stammes betrage 
zo m, die Mittenſtärke 24 cm, fo ſehe ich bei Länge 10, daß alle om langen Stämme bis 25 em Durchmeſſer, mithin 
auch der vorliegende, zur IV. Klafje gehören. Ein Stamm von lo m Länge und 50 em Durchmeſſer gehört in die 
II. Klaffe, und ein folder von 51 em Durchmeſſer in die I. Klaſſe, für welche, weil fi von ſelbſt ergebend, keine 
Spalte eingerichtet if. Das Täfelchen, welches über das Nummerbuch hinausragt und daher beſtändig ſichtbar iſt, 
gibt auch die Durchmeſſer für die Ulaſſen der Laubholzſtämme an. Die Stangenklaſſen befinden ſich weiter unten. — 
Das Numerieren ſoll ſo erfolgen, daß Verwechſelungen ausgeſchloſſen ſind. In einem Schlage ſoll daher dieſelbe 
Nummer nicht zweimal vorkommen. Man numeriert daher zunächſt das Nutzholz und daran anſchließend mit fort- 
laufender Nummernfolge das Brennholz. Bei mangelnder Diſtriktseinteilung und nicht ſcharfer Abgrenzung der Hiebs- 
bezirke, wie es in kleineren Verhältniſſen oft der Fall iſt, läßt man die Nummernfolge zweckmäßig fo lange durch— 
laufen, bis Verwechſelungen ausgeſchloſſen find. 


Nach der Schlagabnahme, wenn ſolche ſtattfindet, wird bei nicht ſtattgehabtem Vorverkauf des 
Holzes der Inhalt des Nummerbuches in die Abzählungstabelle und Verwendungsnachweiſung (Form. 130) 
übertragen, und zwar, falls nicht bereits in dieſer Weiſe numeriert iſt, ſortiments- und taxklaſſenweiſe. 
Iſt das Holz vor dem Einſchlag verkauft, ſo findet nur die Buchung der ſummariſchen Schlagergebniſſe 
nach der Suſammenſtellung (Form. 151) ſtatt. Bei der Übertragung des Nummerbuchs in die 
Abzählungstabelle iſt die übliche Reihenfolge der Holzarten und Sortimente einzuhalten, wie dies ſchon 
bei der Fuſammenſtellung der Nummerbuchſeiten geſchehen iſt. Aus letzterer erſieht man, was von 
jedem Sortiment auf den einzelnen Seiten ſteht. Sie bildet alſo den Führer bei der Anfertigung der 

3* 


BE 


a) Nummerbuch (Form. 127). 
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d) Zuſammenſtellung der Abzä n (Form. 131). 
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Tabelle. In letzterer wird immer das laufende Sortiment aufaddiert bzw. übertragen. Die Summe 
ſchreibt man bei der Übertragung über die erſte Linie, wozu genügend Platz vorhanden iſt, bei der 
Schlußaufrechnung unter den letzten Poſten des Sortiments oder ſeitlich in die Spalte für Jagen, Diſtrikt. 
Eine Vergleichung mit der Huſammenſtellung der Nummerbuchſeiten ergibt, ob Fehler gemacht find. 
Huletzt ſtellt man ohne Beziehung auf Seiten und bei nicht ſortimentsweiſem Numerieren auch Nummern 
die einzelnen Sortimente und Ulaſſen auf Formular 151 untereinander nach Beiſpiel d, Seite 21, 
zuſammen, verteilt das Material nach Feſtmetern auf die vier Hauptholzarten ſowie Derbholz und Nicht— 
derbholz und vermerkt die Werbungskoſten im ganzen. So erhält man die Elemente für die Eintragung 
in das Hauptbuch und den Betriebsplan. über die Abzählungstabelle vergl. auch 5. 38. 

Bei ganz kleinen Verhältniſſen kann auch bei nicht ſortimentsweiſem Numerieren die Abzählungs⸗ 
tabelle eine einfache Abſchrift des Nummerbuches bilden, wenn man es überhaupt nicht bei dem 
Nummerbuch bewenden laſſen will. 

Die Abzählungstabelle (Nr. 150) iſt für den Verkauf des Holzes vor und nach dem Einſchlag 
eingerichtet und trägt auf dem Titelbogen die dafür gebräuchlichen allgemeinen Bedingungen. Im 
Inneren befinden ſich für den Erlös drei Rubriken, welche einen doppelten Kopf haben; der obere gilt für 
den Verkauf vor dem Einſchlag, der untere für den Verkauf nach dem Einſchlag. Je nachdem die eine 
oder andere Verkaufsart in Frage kommt, ſtreicht man den überflüſſigen Uopf durch. Für den Verkauf 
vor dem Einſchlag benutzt man nur einen Titelbogen. Die allgemeinen Bedingungen auf der Vorder— 
ſeite werden dann durchgeſtrichen, da nur die Bedingungen auf der letzten Seite in Frage kommen. 
Im Inneren verzeichnet man die zu verkaufenden Coſe, wobei man die breite Spalte „Holz— 
nummern“ für die Eintragung von Holzart, Sortiment und Diſtrikt benutzen kann, falls man dieſe 
nicht links in den zutreffenden Spalten vermerken will. Bei dem Verkauf nach dem Einſchlag findet die 
Cosbildung im Termin ſtatt. Fur Trennung des Erlöfes aus den verſchiedenen Verwertungsarten find vier 
Spalten vorgeſehen. Davon ſind zwei Spalten für öffentliche Verkäufe beſtimmt, da unter Umſtänden alles 
Holz in einem Termin nicht verwertet werden kann. Sind weitere öffentliche Termine nötig, ſo benutzt 
man, um die jedesmal verkauften Hölzer leicht kenntlich zu machen, Tinten verſchiedener Farbe. 

Die Holzverkaufsnebenliſte (Nr. 152) wird bei öffentlichen Verkäufen vom Rendanten geführt. 
Sie verzeichnet auch den Forſtort und die Holznummern. Die Anfertigung erfolgt mittels des Durchſchreibe— 
verfahrens in zwei Exemplaren, wovon der Durchdruck dem Förſter ſofort nach dem Termin zugeſtellt wird. 
Bei Benutzung eines Kopiertintenftiftes läßt ſich von den Griginalblättern vermittels der Nopierpreſſe ein 
deutlicher Abdruck nehmen. 

Die öffentlich nach dem Einſchlag verkauften Hölzer werden bei größeren Derhältniffen jedesmal 
auf Formular 151 unter Bezugnahme auf die Hettelnummern ſortiments- und taxklaſſenweiſe mit dem 
Erlös zuſammengeſtellt und rechts in die vier Hauptholzarten, ſowie Derbholz und Nichtderbholz ſortiert. 
Der Verkauf erfolgt für jedes Sortiment und jede Taxklaſſe geſchloſſen durch alle Tabellen. Die Settel— 
nummern erſcheinen deshalb auch für jede Verkaufsgruppe fortlaufend, und man hat bei jeder derſelben 
nur die erſte und letzte Nummer anzugeben. Die Zufammenftellung wird von den verſteigernden Beamten 
feſtgeſtellt, vertritt jo das Holzverſteigerungsprotokoll und bildet die Grundlage für die Eintragung der 
verkauften Hölzer in das Hauptbuch. 

Bei Verkäufen vor dem Einfchlag wird das Formular zur Feſtſtellung des Kaufpreifes nach 
Fertigſtellung des Schlages benutzt. 

Die Berechnung der Verſteigerungsdurchſchnittspreiſe, die ſortiments und taxklaſſenweiſe Fuſammen— 
ſtellung des ganzen Jahreseinſchlags und der Jahresverkaufsergebniſſe laſſen ſich ebenfalls auf dem 
Formular 151 vornehmen. 

Der Holzverkauf vor dem Einſchlag empfiehlt ſich namentlich dann, wenn eine größere Menge Handelsholz 
in Betracht kommt. Dieſe Derfaufsart hat auch den Vorteil, daß der Waldbeſitzer gegenüber dem Holzhändler 
ſelbſtändig bleibt, indem die Fällung auf ſpätere Feiten verſchoben werden kann, wenn kein angemeſſenes Gebot er 


zielt wird. Für den Holzhändler beſteht dabei der Nutzen, daß er ſich das Holz genau nach feinen Fwecken zurichten 
kann. Am einfachſten iſt es, wenn der Verkauf pro Feſtmeter unter Fugrundelegung einer Mindeſtzopfſtärke erfolgt, alſo 
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ein einheitliches Gebot verlangt wird. Die nicht nach Feſtmetern zu verbuchenden Sortimente müſſen dann zur Feſtſtellung 
des Kaufpreifes in Feſtmeter umgerechnet werden, wenn die Fällung beendet iſt. Man kann aber auch die Gebote für ein 
Los getrennt auf die einzelnen Sortimente und Taxklaſſen einer Holzart und auf die Maße, wie dieſe gehandelt 
werden (Stück, Hundert, rm, fm) einfordern. Um dabei das Höchſtgebot ermitteln zu können, muß man die Mengen 
jedes Sortimentes und jeder Taxklaſſe veranſchlagen und bekannt machen. Der Höchſtbietende iſt derjenige, deſſen 
Gebote, multipliziert mit den geſchätzten Holzmafjen, die größte Kaufjumme ergeben. Eine einfache Addition und 
Vergleichung der verſchiedenen Höchſtgebote würde kein zutreffendes Bild ergeben, da für das Meiſtgebot das Sortiment 
ausſchlaggebend iſt, welches am ſtärkſten vertreten ſein wird. Die anfallenden Bolzmengen ſollen immer ſchätzungs— 
weiſe angegeben werden. In dem preußiſchen Staatsforſtbetriebe übernimmt die Verwaltung die Gewähr, daß 
mindeſtens 80% der geſchätzten Maſſe auch wirklich anfallen, und ergänzt vorkommendenfalls das Weniger aus 
anderen, gleichartigen Schlägen, andererſeits verpflichtet fie auch den Käufer, bis zu 20% über den Anſchlag hinaus 
mitzuübernehmen. Der Privatmann übernimmt in dieſer Beziehung zweckmäßig keinerlei Gewähr. Vor der Der: 
öffentlichung des Verkaufs müſſen die Kahlſchläge deutlich (durch Pfähle, Hügel, Kalfringe um die ſtehen zu laſſenden 
Randbäume) abgegrenzt werden, wenn nicht unverkennbare natürliche Grenzen vorhanden find. Durchforſtungsſchläge 
und ſonſtige Aushiebe ſind auszuzeichnen, d. h. die zu ſchlagenden Stämme find mit dem Reißhaken zu bezeichnen, 
damit ſich der Holzhändler ein Bild von der Beſchaffenheit des Derfaufsgegenftandes machen kann. Der Holzhändler 
weiß ungefähr die Menge des anfallenden Durchforſtungsholzes, wenn ihm die Größe der ganzen Biebsfläche an— 
gegeben wird. Handelt es ſich bei dem Verkauf um den Kahlhieb von nur einem Teil eines annähernd gleichartigen 
Beſtandes, jo nimmt man in die Derfaufsbedingungen die Bemerkung auf, daß Verkäufer berechtigt iſt, die Schlag— 
grenzen parallel zu verſchieben, um die richtige Maſſe herauszubringen. Jede Maſſenermittelung kann dann unter— 
bleiben. — Am genaueſten erhält man die Menge ſtehenden Holzes durch Auskluppen der Bäume in Brufthöhe (1,5 m), 
Feſtſtellung der mittleren Höhe nach einigen gefällten Probeſtämmen oder mit einem Höhenmeſſer und Berechnung 
des Holzgehaltes nach den Maſſentafeln für ſtehende Bäume von HB. Behm, Verlag von Julius Springer in Berlin. 
Beim Kluppen läßt man überſchießende Teile gerader Sentimeter unberückſichtigt und rundet ungerade Fentimeter nach oben 
ab, ſo daß Stärkeklaſſen von 2 zu 2 em entſtehen. Der Ulupper ruft den Durchmeſſer jedesmal dem Protokollführer zu, 
welcher ihn in einem Formular mit Dertifalrubrifen, welche im Kopf die Durchmeſſerſtärken, z. B. 12, 14, 16 .. .. tragen, 
durch einen ſtarken Punkt in der zutreffenden Spalte vermerkt. Die Punkte werden in den Spalten nebeneinander 


gemacht bis zu fünf. Der ſechſte Punkt kommt wieder unter den erſten (3. B.:. 


ſtammes nach der Tafel ermittelt und mit der Anzahl der Stämme der Klalje multipliziert. Durch Addition des 
Feſtgehaltes der Klafjen findet man den ganzen Kubifinhalt. Abzug für Reiſig nach Angabe der Tafel in der Einleitung. 

Der Verkauf kann im mündlichen oder ſchriftlichen Verfahren (Submiſſion) erfolgen. Der letztere Weg ijt 
dann einzuſchlagen, wenn Verabredungen der Bolzhändler zu erwarten find. Das ſchriftliche Aufgebotsverfahren ver- 
läuft wie folgt: Sobald die Schläge feſtſtehen, die Maſſen geſchätzt, die Bedingungen entworfen (Form. 130), die 
Verkaufsloſe gebildet und die Taxen ermittelt find, wird der Verkauf ausgeſchrieben. Fweckmäßig iſt es dabei, immer 
bei jedem Los die Taxe anzugeben, der als Mindeſtgebot der Suſchlag erteilt wird, weil ſonſt leicht Unſicherheit und 
Mißtrauen Platz greifen kann. Fehlt es an Arbeitskräften, ſo kann man in den Bedingungen die Fällungs- und 
Aufbereitungsarbeiten dem Käufer aufbürden. Die Bedingung lautet dann wie folgt: „Käufer hat das Holz auf 
feine Koften ordnungsmäßig zu fällen, zu entäften und das Stammholz bei ... cm Fopf abzulängen, worauf deſſen 
Aufmeſſung und kubiſche Berechnung nach den für die Kal. Forſtverwaltung geltenden Beſtimmungen erfolgt und die 
Fahlung geleiſtet wird. Nach der Bezahlung kann das Holz vom Käufer beliebig aufgearbeitet werden.“ Beiſpiel 
eines Ausſchreibens: 


Holzverkauf! 


Das Gut Weidmannsruh verkauft meiſtbietend aus ſeiner Forſt im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes 

vor dem Einſchlag, ohne Gewähr für Maſſe und Beſchaffenheit: 
Los J, Diſtrikt 7c: ca. 500 fm so jährige Fichten (Rahlhieb). Taxe pro im 17,50 Mk. Die Schlagarenzen 
find durch Kalfringe an ſtehen zu lafjenden Bäumen bezeichnet. 
Los II, Diſtrikt 12 a: ca. 200 fm 100 jährige Buchen (Aushieb) über is em Sopf, und zwar 
a) 150 fm III. Klaſſe und darüber. Taxe pro fm ı4 Mk. 
b) 50 fm IV. und V. Klaffe. Taxe pro fm 10 Mk. 
Los III, Diſtrikt 14, 22, 24 (Durchforſtung) und Totalität: 400 rm Fichtengrubenholz. Taxe pro rm 8,50 Mk. 

Su Los Il find die Gebote getrennt für a und b abzugeben. Höchftbietender iſt derjenige, deſſen 
Gebote nach der geſchätzten Holzmafje den höchſten Kaufpreis ergeben. 

Die Angebote, welche die Bemerkung enthalten müſſen, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs- 
bedingungen unterwirft, find auf Los I und II pro fm, auf Los III pro rm, auf volle 10 Pf. abgerundet, 
verſchloſſen mit der Aufſchrift „Holzverkauf“ bis 14. November 1907 der unterzeichneten Gutsverwaltung ein— 
zuſenden. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 15. November, vormittags 10 Uhr, im Gaſthaus Müller zu 
Weidmannsruh in Gegenwart etwa erſchienener Bieter. Der Fuſchlag wird erteilt, wenn das Gebot die Taxe 
erreicht oder überſteigt, andernfalls bleibt er 14 Tage vom Termintag ab vorbehalten. Bei gleichen Geboten 
entſcheidet das Los. Nachgebote werden nicht angenommen. Die auch abſchriftlich gegen 50 Pf. beziehbaren 
Bedingungen liegen bei dem Förſter Baum in W. aus, welcher auch Intereſſenten die Schläge vorzeigt. Durch 
ſchnittliche Entfernung bis Bahnhof Rehhof 3 km Landweg. Anfuhrfoften ca. 2,50 Mk. pro fm. 

Die Gutsverwaltung Weidmannsruh (Poft). 


Iſt eine Diftriftseinteilung nicht vorhanden, fo muß man ſich mit den Katafterbezeihnungen, den Lokal- 
namen und fonftigen Merkmalen zu helfen wiſſen. — Die ankommenden Briefe mit der Aufſchrift „Holzverkauf“ 
werden nun uneröffnet geſammelt und erſt zur beſtimmten Stunde und in dem beſtimmten Lokale aufgemacht. Über 
den Vorgang wird eine kurze Verhandlung aufgenommen etwa wie folgt: 

Derhandelt Weidmannsruh, den 15. November 1907. 
Hente vormittag 10 Uhr ſtand Termin an zur Eröffnung der Gebote auf das in der Anlage öffentlich 
ausgeſchriebene Holz. Es hatten geboten auf 

Los I, Diſtrikt 7c: ca. 500 KkE— nnn 
1. Herr Jakob Weiß aus Köln pro fm 17,60 Mk. 
2. uff. 

Los II, Diſtrikt 12a: ca. 200 ffn. 
1. Herr Auguſt Schwarz aus Hagen pro fm 14,50 Mk. bzw. 10,20 Mk. 
2. uff. 

Los III, Diſtrikt 14 uff. 

Das Gebot des ... iſt erſt heute vormittag, mithin verſpätet, eingetroffen und wird daher zurück⸗ 
gewieſen. Das Gebot des .... ſchreibt beſondere Bedingungen vor und wird daher gleichfalls nicht an- 
genommen. 

Der Höchſtbietende zu Los J iſt .... mit .. Mk., zu Los II. .. mit.. Mk. bzw... Mk., zu 
Los III.. mit.. Mk. 

Die Höchſtgebote zu Los I und Il überſchreiten die Taxe und erhalten den Fuſchlag. Bei Los III 
bleibt das Höchſtgebot unter der Taxe. Der Fuſchlag bleibt dem Gutsherrn vorbehalten. 

Die Gutsverwaltung. Der Förſter. Jakob Weiß, 
Korn. Baum. als Feuge. 


Die Höchſtbietenden werden nun, ſoweit fie nicht im Termin anweſend find, entſprechend benachrichtigt und 
zu Los I und Il aufgefordert, das nach den Bedingungen fällige Angeld an die in dem Schreiben zu benennende 
Kafje zu zahlen. Zu Cos III ift die Entſcheidung des Gutsherrn einzuholen. Kommt das Höchſtgebot nicht zur An⸗ 
nahme, ſo iſt das Los von neuem öffentlich auszubieten oder nach Ablauf einiger Seit freihändig zu verkaufen. 

Es gehört zum Weſen der Submiſſion, daß die Friſt zur Abgabe von Geboten einige Seit vor dem Er- 
öffnungstermin ſchließt und nicht bis an dieſen heranreichen darf. 

Nach dem Termin wird das Holz gefällt, zugerichtet, kubiſch berechnet und nach Feſtſtellung und Erlegung 
des Reſtkaufpreiſes verabfolgt. Beim mündlichen Verfahren wird ein Termin anberaumt, worin die Loſe zur Ver 
ſteigerung kommen. Das Ausſchreiben lautet etwa wie folgt: Das Gut W. verkauft am Donnerstag, den... 1907, 
vormittags 10 Uhr beginnend, im Gaſthaus Müller zu W. öffentlich meiftbietend vor dem Einidlag Los I uff. 
Bedingungen im Termin. Der Förſter B. zu W. zeigt Intereſſenten die Schläge vor. Bahnhof R. durchſchnittlich 

— die Verhandlung, zu welcher ein entſprechend zugerichteter Titelbogen von Formular Nr. 130 benutzt wird, 
beginnt mit der Derlefung der ev. abzuändernden und mit Fuſätzen zu verſehenen Bedingungen auf der letzten 
Seite des Bogens, denen die Bemerkung hinzugefügt wird: „Nach Derlefung dieſer Bedingungen wurde ausgeboten 
mit den Ergebniſſen der Vorſeite“ Die Form der Verhandlung wird nachſtehend veranſchaulicht. 
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Der Gutsverwalter : Der Förster: 
Korn Baum 


„ a Zu 


Bei der Deriteigerung des Holzes nach dem Einſchlag find in dem Ausſchreiben die zu verkaufenden Hölzer 
nach Art und Menge anzugeben. Beiſpiel: Das Gut W. verkauft am. ..., den 19 .. . 1907, vormittags 
10 Uhr beginnend, öffentlich meiſtbietend im Gaſthaus M. zu W: Diſtrikt ab, Sichen: 20 Stämme IV. und V. mit 
11,15 fm, 2 Stangen J., 3 rm Kloben, 2 rm Knüppel, 8 rm Reis II.; Buchen: 2 rm Unüppel uff. Diſtrikt 16e, 


Eichen: ... Huff. Aufmaßliſten gegen Schreibgebühr durch Förſter B. in W., welcher auch Intereſſenten die 
Schläge vorzeigt. Bahnſtation R. durchſchnittlich. ..... — Der Verkauf, welcher aus der Abzählungstabelle 


erfolgt, beginnt mit der Derlefung der Bedingungen auf der erſten Seite des Titelbogens Form. 130. Unter der 
allgemeinen Bedingung iſt Raum gelaſſen für etwaige beſondere Bedingungen. Erforderlichenfalls können die 
allgemeinen Bedingungen in dem freien Raum abgeändert werden. Unter die Bedingungen iſt noch zu ſchreiben: 
„Nach Derlefung dieſer Bedingungen wurde ausgeboten mit folgenden Ergebniſſen.“ Das Derhandlunasdatum wird 
oben eingetragen. Iſt das Bolz, was die Regel bilden ſoll, ſortiments- und taxklaſſenweiſe geordnet, jo werden die 
zu einem Los gehörigen Nummern durch eine Klammer zuſammengefaßt und nach Ermittelung der Taxe Gilfstafeln 
von W. Naujoks, Neudamm, Verlag von J. Neumann, 1,50 Mk.) ausgeboten, verkauft und nach Maßgabe des 
Formulars gebucht. Die Nummerzahlen der verkauften Hölzer werden durchſtrichen. Steht das Holz durcheinander 
in der Abzählungstabelle, jo können die zu einem Los gehörigen Nummern, welche ſich nur auf eine Taxklaſſe beziehen 
dürfen, in der Spalte „Holznummern“ bei einer Nummer des Loſes, welche dann links Holzart, Sortiment und Tar- 
klaſſe angibt, aufgeführt werden. Durchaus notwendig iſt es jedoch nicht, die Nummern aufzuführen; es genügt auch, 
bei einer Nummer das Derfaufslos nach Menge, Käufer mit Preis uff. zu bezeichnen und bei den anderen, zu dem 
Los gehörigen Nummern die Nummer des Derabfolgezettels anzugeben, wodurch die Fugehörigkeit zu dem Verkaufs 
los gekennzeichnet wird. Die Fettelnummer vermerkt man zweckmäßig in der Rubrik „Los-Nr.“ unter handſchrift— 
licher Umänderung des Kopfes, da die Los-Ar. hier keine weſentliche Bedeutung hat. Der Verkauf geſchieht am 
beſten in der Weiſe, daß die einzelnen Sortimente in der üblichen Reihenfolge geſchloſſen durch alle Tabellen verkauft 
werden. Man bekommt fo jedes Sortiment in ſich geſchloſſen in das Settelbuch und auch in die Holzverkaufsneben— 
liſte, wenn ſolche geführt wird. Das Settelbuch führt eine zweite Perſon. Es iſt aber ſchon weiter vorn bemerkt, 
daß im Notfall mit Hilfe des Settelbuches eine Perſon einen öffentlichen Holzverfauf abhalten kann, indem in der 
Abzählungstabelle nur die Fettelnummern vermerkt werden und deren weitere Berichtigung nach dem Verkaufe auf 
Srund der Originalzettel oder der Durchdrücke erfolgt. Hierbei werden nach dem Termin die Verkaufsergebniſſe, 
falls überhaupt eine beſondere Kontrolle der Holz-Einnahme und Ausgabe ſtattfindet, und man ſich nicht mit dem 
Ausweis der Abzählungstabelle und des Fettelbuches begnügt, in einer Liſte, enthaltend Settel Nr., Holzmafje und 
Kaufpreis, zuſammengeſtellt, wenn der Beamte dieſe Liſte nicht ſchon im Termin zu führen vermag. Beim Fehlen 
einer beſonderen Holz-Einnahme- und Holz-Uusgabefontrolie, wie dies in vielen Fällen vorkommt, würde man nur 
den Geldbetrag zuſammenſtellen. Eine überſichtliche Darſtellung der geſamten Verkaufsergebniſſe mit Trennung der 
verkauften Hölzer in die vier Hauptholzarten läßt ſich auf Form. 131, Seite 54, durchführen, ſinngemäß nach Bei— 
ſpiel d auf Seite 21, mit dem Unterſchiede, daß hier auf die Nummergruppen der Settel Bezug genommen wird. 
In der Regel gehören zu einem öffentlichen Holzverkauf drei Perſonen, von denen eine die Abzählungstabelle 
berichtigt unter Ausbietung des Holzes, eine die Fettel mit den Quittungen in dem Durchſchreibebuch ausfüllt und 
die dritte die Holzverfaufsnebenlifte zum Durchſchreiben führt. Letztere verbucht die verkauften Hölzer in den Maßen 
der Tabelle (rm, im, Stück, Hundert). Das Maß iſt handſchriftlich in den Kopf der zutreffenden Holzart einzutragen. 
Die Umwandlung in fm findet erſt bei den Schlußſummen ſtatt. Jede Taxklaſſe beginnt mit einem neuen 
Blatt. Nach dem Termin wird jedes Blatt aufgerechnet, worauf für jede Taxklaſſe die Blätter auf demſelben 
Formular zuſammengeſtellt werden. Die Geſamtergebniſſe des Verkaufs finden ebenfalls ihre Darſtellung auf 
Form. 131, welche die Grundlage für die Eintragung in das Hauptbuch bildet. Diefe Fuſammenſtellung der verkauften 
Hölzer iſt mit dem Vermerk zu verſehen: „Feſtgeſtellt auf den zu erhebenden Betrag von .. Mk., buchſtäblich .... 
Mark“ und von den bei dem Verkauf beteiligt geweſenen Beamten unterſchriftlich zu vollziehen. 


Beiſpiel einer Zuſammenſtellung von Holzverkaufsergebniſſen auf Form. 131. 


Von dem Material entfallen auf 
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Franz, Buchführung. 


Festgestellt auf den zu erhebenden Betrag von 5000 Mark, buchstäblich: Fünf tausend Mark. 


"Datum und Unterſcheiften 
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) Das Hauptbuch und die Hilfstafel (Nr. 135). 
1. Allgemeines. 


Das Hauptbuch iſt in zwei Ausgaben, Formular 155 und 134, vertreten. Das erſtere iſt für den 
größeren, das letztere für den kleinen Betrieb beſtimmt. Bezüglich der Einrichtung wird auf die Formulare 
verwieſen. Nachſtehende Ausführungen beziehen ſich auf die größere Ausgabe. Sind Betriebsführung 


Y 


und Kafje getrennt, jo ſtehen die beiden Beamten in demſelben Verhältnis zueinander, wie bei der Staats- 


forſtperwaltung. Der Forſtverwalter weiſt die Einnahmen und Ausgaben an und bucht fie in feinem Haupt: 
buch, welches damit die Kolle des Soll-Einnahmebuchs und des Kreditjournals der ſtaatlichen Buchführung 
vertritt, während die Kaffe die Gelder vereinnahmt und verausgabt und fie in ihrem Hauptbuch notiert, 
welches damit zum Kaſſenbuch wird. 

Das Hauptbuch des Forſtverwalters ſoll eine vollſtändige Überfiht über den Natural und Geld— 
betrieb und über die Rentabilität der Wirtſchaft herbeiführen und verbucht daher 

1. die Holz-Einnahmen und Ausgaben, 
2. die Geld-Einnahmen und Ausgaben, und zwar ſowohl 
a) die Einnahmen und Ausgaben in barem Gelde, als auch 
b) die Einnahmen und Ausgaben, welche dem Betriebe in Geldwert anzurechnen find. 

Die unbaren Einnahmen und Ausgaben zu b (3. B. Wert des im eigenen Betriebe verbrauchten 
Holzes, Wert für ſeitens der Landwirtſchaft geleiſtete hand- und Spanndienſte) werden in die Iſt-Sinnahme 
und Ausgabe eingetragen, aber nicht in die Spalte für die Barbeträge übernommen. Es ergibt ſich 
daraus, daß die Querfumme der aufgerechneten Untertitel mit der Summe der Kafjenrubrif nicht über: 
einſtimmen kann, da letztere nur das bare Geld berückſichtigt. 

Das Hauptbuch des Kaffenführers hat es nur mit dem baren Gelde zu tun. Es verzeichnet daher 
weder die Holz-Einnahme und Ausgabe, noch die Anrechnungsbeträge. Da es nicht von weſentlicher 
Bedeutung iſt, daß beide Beamte in ihren Büchern eine Verteilung der Einnahmen und Ausgaben auf 
die verſchiedenen Titel vornehmen, ſo wird für den Rendanten als Hauptbuch die einfache Ausgabe 
Formular 134 empfohlen, welches keine Untertitel kennt, oder ein beliebiges Kaffenbud. 

Das Hauptbuch des Forſtbeamten iſt bezüglich der Geld-Einnahmen und Ausgaben ein An: 
weiſebuch. Es trägt daher alle Beträge in die Iſtrubriken ein, womit nur geſagt iſt, daß die Summen, 
ſoweit fie nicht Anrechnungen darſtellen, von der Kafje erhoben oder verausgabt werden ſollen. Die Kaffe 
hingegen benutzt für Einnahme und Ausgabe noch je eine Sollſpalte. Nach den Bemerkungen auf dem 
Titelbogen des Hauptbuches ſollen alle Einnahmen und Ausgaben, die nicht ſofort erledigt werden, in 
dieſe Spalten eingetragen werden. Einfacher iſt es jedoch, wenn dieſe Buchungen nur bezüglich der Reſte 
aus dem Dorjahr und bei Derfteigerungsperhandlungen oder ſonſtigen Liſten mit einer Reihe von Zahlungs: 
pflichtigen oder Geldempfängern ſtattfinden. Bier erfolgt nur die Buchung der Schlußſumme. Werden 
Hahlungen zu dieſen Sollbuchungen geleiſtet, ſo werden die Beträge von neuem eingetragen, und zwar in 


die Iſtrubrik und in die Barſpalte mit der Bemerkung „Aus dem Soll in das Iſt zu Nr... .. “, oder 
einfach „zu Nr. „. Bei den Heften wird dann, wo es angängig iſt, der Tag der Fahlung vermerkt. 


Die Nummer, unter welcher die Beträge im Hauptbuch des Rendanten (Naſſenbuch) eingetragen werden, 
find dieſelben wie im Anweiſebuch. Alle Eintragungen nämlich im Anweiſebuch erhalten fortlaufende Nummern, 
welche auch auf den Anweiſungen vermerkt werden. Die Kaffe bucht diefe Nummern bei jeder Eintragung 
in ihrem UMaſſenbuch in der erſten Spalte. Die Anweiſungen der Forſtverwaltung an die Kaffe zerfallen 
in periodiſche und laufende. Die erſteren betreffen die feſtſtehenden Einnahmen (J. B. Pacht, Finſen) und 
Ausgaben (z. B. Gehälter der feſt angeſtellten Beamten). Sie werden nach dem Muſter auf dem Titel: 
bogen des Hauptbuches, Formular 135, auf Grund der vorhandenen Unterlagen (Verträge) angefertigt, der 
Kaffe zugeſtellt und auf dem laufenden erhalten. Die Uaſſe erhebt oder verausgabt ohne weiteres die 
verzeichneten Beträge zu den Fälligkeitsterminen, während fie die Forſtverwaltung zu den Fälligkeitsterminen 
in ihr Anweiſebuch einträgt. 


| 
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Die laufenden Einnahmeanweiſungen werden gegeben zu allen Geldeinnahmen aus Holz und 
Nebennutzungen durch Derabfolgezettel, Formular 125, zu allen ſonſtigen Einnahmen durch Kaffen 
anweiſungen, Formular 124. Die laufenden Ausgabeanweiſungen werden gebildet durch angewieſene Lohn 
zettel und Rechnungen und durch Kaffenanweifungen, Form. 124. 

Bei allen Eintragungen über Geld-Sinnahmen und Ausgaben hat der Forſtbeamte zu prüfen, 
ob ſich die Beträge auf das Vorjahr oder das laufende Jahr beziehen. Im erſteren Falle werden ſie 
in der für das Vorjahr beſtimmten Spalte gebucht. Dieſe Rubrik faßt alle Einnahme und Ausgabetitel 
zuſammen. Eine Spaltung in Untertitel iſt deshalb nicht mehr notwendig, weil dieſe Beträge bereits bei 
dem Abſchluß des vorjährigen Hauptbuches (ſ. ſpäter) auf die einzelnen Sinnahme- und Ausgabetitel 
angerechnet wurden, um das Jahresergebnis feſtzuſtellen. Bei dieſer Jahresabrechnung ſind die unverkauften 
Hölzer mit ihrem Taxwert angenommen, wobei es nichts verſchlägt, wenn ſie ſpäter etwas teurer oder 
billiger verkauft werden. 

Dem Hauptbuch des Forſtverwalters werden die Beſtände an Holz und Geld aus dem abgelaufenen 
Jahre vorgetragen, während das Kafjenbuh nur den Geldbeſtand übernimmt. Dann folgen in beiden 
Büchern die Einnahme: und Ausgabereſte aus dem Hauptbuch des Vorjahres (ſ. Muſter auf S. 30—35), 
welche vom Rendanten als Soll-Sinnahmen und Ausgaben behandelt werden. Die Buchung aller nun 
folgenden Einnahmen und Ausgaben an Holz und Geld (Anweiſebuch) bzw. an Geld (Kaſſenbuch) geſchieht 
in zeitlicher Folge. Die Einnahmen an Holz werden den Suſammenſtellungen der Nummerbücher oder 
Abzählungstabellen entnommen, die Holzausgaben bei öffentlichen Verkäufen den Verſteigerungsverhandlungen 
(Abzählungstabellen Form. 150, Holzverfaufsnebenliften Form. 152, Suſammenſtellungen Form. 151), bei 
freihändigen und freien Abgaben den Derabfolgezetteln, deren nicht in Feſtmetern gebuchten Sortimente 
mit der Hilfstafel Formular Nr. 155 auf dem Zettel in Feſtmeter umzuwandeln find. Die Abgabe der 
Nebennutzungen, ſoweit ſie nicht durch Verpachtung oder öffentliche Verſteigerung verwertet werden, erfolgt 
nur durch Verabfolgezettel. Beſondere Erhebungsliſten außer öffentlichen Verkaufsverhandlungen werden 
neben dem Hauptbuch nicht geführt, ebenſowenig werden beſondere Rechnungen gelegt. 

Am Ende des Wirtſchaftsjahres wird das Hauptbuch abgeſchloſſen ſowohl von dem Forſtverwalter, 
als auch vom Rendanten, indem zunächſt alle Spalten aufgerechnet werden. Dann erfolgt die Feſtſtellung 
des baren Kaſſenbeſtandes durch Abzug der baren Ausgabe von der baren Einnahme. Stimmt hierbei 
das Haſſenbuch mit dem Anweiſebuch nicht überein, fo muß der Rendant die Differenz durch den Nachweis 
noch nicht erledigter Einnahmen und Ausgaben, welche in die folgende Buchführung zu übernehmen find, 
begründen. Hierauf find die Einnahmen und Ausgaben des abgelaufenen Wirtſchaftsjahres mit Einſchluß 
der unbaren Beträge (Anrechnungen), ſowie der noch nicht erledigten Einnahmen und Ausgaben zu berechnen. 
Die Vorſchüſſe von dem Eigentümer und die Ablieferungen an den Eigentümer, ſowie die ſich auf das 
Vorjahr beziehenden Beträge bleiben dabei außer Berückſichtigung. Um den Beſtand an Holz zu erhalten, 
wird die Holz-Ausgabe von der Holz-Sinnahme abgeſetzt. Den Jahreseinſchlag findet man durch Abzug des 
übernommenen Holzbeſtandes von der Geſamteinnahme an Holz. Dieſe Ergebniſſe der Schlußabrechnung 
liefern die Elemente für die Berichtigung des Betriebsplanes, falls ein ſolcher vorhanden iſt. 

Wie das Hauptbuch bei Vereinigung von Kaſſe und Betrieb geführt wird, ergibt ſich aus 
dem folgenden Abſchnitt. Es ſei hier nur hervorgehoben, daß dabei alle Geldeinnahmen, die nicht ſofort 
zur Erledigung kommen (Kredit), in die Solleinnahme eingetragen werden. Die mit dieſen Geldeinnahmen 
in Verbindung ſtehenden Holzausgaben werden auf gleicher Linie mit der Geld Solleinnahme in der Holz— 
ausgabe gebucht. 


2. Die Führung des Hauptbuches an einem Muſter erläutert (ſ. S. 30-33). 
Nachdem das Hauptbuch im allgemeinen beſprochen iſt, mag ein Muſter mit willkürlichen 
runden Sahlen das Geſagte dem Derftändnis näher bringen. Wir nehmen dabei zunächſt an, daß die 
Betriebs⸗ und Kafjenführung in der Hand des Gutsverwalters vereinigt iſt, dem für die Außengeſchäfte 
ein Förſter zur Verfügung ſteht. Die forſtliche Beratung des Verwalters beſorgt ein benachbarter Ober: 
45 
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förfter, welcher dieſem jährlich die nötigen Ratſchläge über Hauungen und Kulturen gibt und ihm auch 
die Taxen feiner Überförfterei auf Formular 121 und 122 übermittelt hat. Außer dieſen Taxen 
beſteht das ganze ſchriftliche Rüſtzeug des Verwalters aus dem Hauptbuch mit der Hilfstafel, dem Settel— 
buch und den Abzählungstabellen. Das Wirtſchaftsjahr läuft vom 1. Juli bis Ende Juni. Wir 
beginnen mit dem 1. Juli 1905 (ſ. Muſter A auf S. 50, in welchem die Spalten für Haupt: und 
Vornutzung und für Nutzholz fortgelaſſen find). Aus dem Vorjahre find an Holz unverkauft geblieben 7 im 
anderes Caubholz, 205 fm Nadelholz und 12 fm Stockholz und Reiſig, welche mit dem Kafjenbejtand von 
514 Mk. dem neuen Hauptbuch unter lfd. Nr. 1 vorgetragen werden. Rückſtändig aus dem Vorjahre find noch 
eine unter Nr. 360 des alten Hauptbuches als Soll-Ausgabe verzeichnete Poſt von 50 Mk. und ein unter 
Nr. 372 als Soll Einnahme gebuchter Betrag über freihändig verkauftes Holz nach Settel Nr. 281 von 120 Mk. 
Dieſe erſcheinen unter Nr. 2 und 5 in dem neuen Hauptbuch, und zwar wieder als Soll-Ausgabe und 
Soll-Einnahme. Die Soll-Ausgabe von 50 Mk. kommt am 6. Juli unter Nr. 8 und die Soll-Einnahme 
von 120 Mk. am 30. November unter Vr. 44 zur Erledigung, wobei beide Beträge unter neuen 
Nummern in die Iſt-Ausgabe bzw. Iſt-Sinnahme, und zwar in die für das Vorjahr beſtimmten Spalten, 
und außerdem in die Barrubriken übernommen werden. Das Datum der Erledigung wird bei den 
Sollnummern bemerkt. Da der Uaſſenbeſtand ſchwach iſt, läßt ſich der Verwalter am 1. Juli von dem 
Gutsherrn einen Vorſchuß von 1000 Mk. geben. Am 1. Juli werden nun die Gehälter für den 
Verwalter und den Jäger gezahlt (ſ. Nr. 5, 6, 7) und das Deputat ausgegeben. Der Verwalter hat ſeine 
Haupttätigkeit in der Candwirtſchaft. Nach einer Beſtimmung des Gutsherrn ſollen von feinem Gehalt 
jährlich 1000 Mk., alſo vierteljährlich 250 Mk., dem Forſtbetrieb zur Laſt fallen. Da die Zahlung aus 
einer Taſche geht, fo bezahlt er ſich der Einfachheit halber voll aus der Wirtſchaftskaſſe, bucht den Betrag 
im Wirtſchaftskaſſenbuch, ſchreibt aber dort unbar der Wirtſchaft 250 Mk. als Beitrag zum Gehalt des Verwalters 
von der Forſtwirtſchaft wieder gut. In dem Hauptbuch trägt er dieſe 250 Mk. als Ausgabe in die 
zutreffende Spalte ein, übernimmt ſie jedoch nicht in das Bare (Nr. 5). Das Gehalt für den Jäger 
(Nr. 6) wird bar gezahlt und bar gebucht, das Deputat (Nr. 7) hingegen, welches der Jäger aus der 
Wirtſchaft erhält, wird wieder nur angerechnet. Die Wirtſchaft bucht den Wert als unbare Einnahme 
und die Forſt als unbare Ausgabe. Am 15. Juli wird dem Verwalter gemeldet, daß Holz für die 
herrſchaftliche Uüche herbeigeſchafft werden muß. Er weiß, daß noch altes Holz im Walde ſteht, ſchlägt 
die Abzählungstabellen nach und findet in dem Diſtrikt 2 noch 10 rm (= 7 fm) Birfen:Kloben unverkauft, 
welche er anzufahren gedenkt. Er nimmt nun das Settelbuch zur Hand und ſtellt für die Gutsherrſchaft 
einen Fettel (Form. 125) über die 10 rm aus unter gleichzeitiger Ausfüllung der Quittung. Bezüglich 
des Kaufpreifes wird nur die Taxe von 3,50 Mk. pro Raummeter = 35 Mk. eingetragen. Die Buchung der 
Holzmaſſe findet auf dem Zettel in dem Sortiment der Tabelle, alſo in Raummetern, ſtatt. Der Verwalter ſchreibt 
alſo die 10 in die Spalte rm, wiederholt unten die Fahl als Summe und bemerkt darunter = 7 fm. 
Den Feſtgehalt erfährt er aus der Hilfstafel. Der Jäger, welcher auch im Beſitz der Hilfstafel iſt, hat 
die Pflicht, beim Empfang des Settels zu prüfen, ob der Feſtgehalt richtig berechnet iſt. Da das Holz 
aus dem Wirtſchaftsjahr 1904/05 ſtammt, fo ſchreibt er oben rechts auf den Settel W. J. 4/5 
(= Wirtſchaftsjahr 1904/05), auf der Quittung macht er den Vermerk d. A. (= durch Anrechnung). 
Der Zettel erhält als erſter im Jahre die Nr. J, welche auch in der Tabelle vermerkt wird. Da dieſe 
Nummer unter Umſtänden ſchon einmal aus dem Vorjahre in der Tabelle verzeichnet ſein kann, ſo wird 
die neue Nummer zur Unterſcheidung von der alten mit einem kleinen Ureis umzogen. Nachdem die 
Tabelle nach Maßgabe des Formulars berichtigt iſt, findet die Eintragung in das Hauptbuch (f. Ifd. Nr. 9) 
ſtatt. In der erſten Spalte findet ſich in der Tabelle bei den Nummern der Vermerk „am Wildacker“, 
den der Verwalter auf die Quittung übernimmt, damit der Knecht weiß, wo das Holz ſteht. Fettel und 
Quittung werden nun aus dem Buch getrennt, wobei ſich der Verwalter überzeugt, ob der Blaubogen gut 
durchgeſchrieben hat. Den Fettel erhält der Jäger, die Quittung der Knecht. Am 20. Juli verkauft 
der Verwalter mit Fettel Nr. 2 20 fm Nadelholz aus dem Vorjahre freihändig und am 4. September 
mit Fettel Nr. 5 eine Marre Waldgras nach der Nebennutzungstaxe. Ein Rehbock wird am 20. September 
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verwertet (ohne Settel). Am 5. Auguſt werden Steuern, am 20. Auguſt Kulturfoften und am 28. November 
Holzwerbungskoſten gezahlt. Da der Holzſchlag noch nicht fertig iſt, iſt am 28. November nur ein 
Abſchlagslohnzettel eingereicht. Der Jäger hat auf dem Lohnzettel Formular 126 beſcheinigt, daß 
mindeſtens ein dem Betrag von 140 Mk. entſprechendes Holzquantum aufgearbeitet iſt. Die Schluß— 
zahlung für den Holzſchlag erfolgt am 10. Dezember. Hierbei wird die Abſchlagszahlung vom 
28. November angerechnet. Gleichzeitig mit der Schlußverlohnung werden auf Grund des eingereichten 
Lohnzettels bzw. der Huſammenſtellung Formular 151 die geworbenen Holzmaſſen eingetragen (f. fd. Nr 45). 
Diſtrikt und Abteilung werden in der betreffenden Spalte vermerkt, welche nur für die Hol- Einnahme 
beſtimmt iſt. Am 29. November hat der Verwalter feine Pferde zum Holzrücken gegeben. Die Arbeiten 
haben einen Wert von 60 Mk., welcher (Nr. 45) angerechnet wird. Am 18. Dezember findet eine 
öffentliche Holzverſteigerung ſtatt. Dabei werden ſowohl die Rückſtände aus dem Vorjahre als auch der 
neue ESinſchlag verkauft. Das Holz aus dem Vorjahre kommt zuerſt zum Ausgebot. Sum Schluß werden 
die Holzmaſſen zuſammengeſtellt, und es ergeben ſich als verkauft 21 im Eiche, 62 fm Buche, 581 fm 
Nadelholz und 12 im Stockholz und Keiſig, für welche 5000 Mk. erlöſt find. Die Zettel des Verkaufs 
laufen von Nr. 60 bis 150. Dieſe Ergebniſſe finden im Hauptbuch Aufnahme (Nr. 46), und zwar 
die Geldſumme als Soll-Einnahme. Am Tage des Verkaufs find 350 Mk. für vorjähriges und 420 Mk. 
für Holz aus dem laufenden Jahre eingegangen, welche der Verwalter mit Angabe der Settelnummern 
entſprechend bucht. Nach Einlöſung aller Settel vergleicht der Verwalter, ob der eingegangene Betrag 
mit der Soll-Einnahme übereinſtimmt. Am 24. Dezember werden 1500 Mk. an den Eigentümer gegen 
Quittung abgeliefert, und am 31. Dezember gehen 50 Mk. an Fiſchereipacht ein. Sum gleichen Termin 
erhält die Krankenkaſſe einen Vorſchuß, Verſicherungsmarken werden angekauft, und es wird eine Nach— 
weiſung über die von den Arbeitern zu zahlenden Verſicherungsbeiträge nach Formular 125 aufgeſtellt. 
Der Betrag der Nachweiſung wird erhoben und gebucht (Nr. 82). So wird das Hauptbuch weiter geführt 
und am Ende des Wirtſchaftsjahres abgeſchloſſen. Alle Ausgabebelege ſind zu numerieren, mit Vermerk 
der Nummer in dem Hauptbuch. In unſerem Muſter find bar zur Kaffe gelangt 12800 Mk., bar 
verausgabt 8500 Mk. Der Kaſſenbeſtand beträgt daher 4500 Mk. (Beifpiel 3). Die Querfumme der Geld— 
einnahmen würde ergeben (2000 + 9500 + 475 + 2000 + 60 ＋ 6 =) 14095, die der Geldausgaben 
(50 + 1200 + 2440 + 650 + 960 + 4500 + 80 =) 9880 Mk. In diefen Summen find aber noch die 
Vorſchüſſe und Ablieferungen, ſowie die Beträge aus Beſtänden und Rechnungen des Vorjahres mit 
enthalten. Die Differenz von 4215 Mk. ſtellt alſo nicht den Gewinn des Wirtſchaftsjahres 1905/06 dar. 
Um dieſen zu berechnen, wird nach Beiſpiel 8 des Abſchluſſes verfahren, wonach ſich 5555 Mk. ergeben. 
Beiſpiel ; erläutert die Berechnung des Holzbeſtandes, und Beiſpiel 5 die Feſtſtellung des Jahres— 
einſchlages. 

Die Buchführung bei einer Trennung von Kaffe und Betrieb wird durch das Muſter B auf 
Seite 32 veranſchaulicht. Es find dabei nur die zum Derftändnis notwendigen Spalten mit Suſammen— 
ziehung der Iſt-Sinnahmen und Ausgaben in dem Anweiſebuch und mit Hinweglaſſung des Holzes auf— 
genommen. Ferner ſind in Betracht gezogen nur die Summen der Barſpalten im Abſchluß. In dem 
Muſter iſt angenommen, daß mit Ausnahme der Reſte Anweiſung und Bezahlung an demſelben Tage 
erfolgt. Das Muſter zeigt, daß das Hauptbuch des Forſtverwalters im Gegenſatz zur Uaſſe die Soll— 
ſpalte nicht benutzt, vielmehr die Beträge ſofort in das Iſt überträgt (Nr. 2). Das Anweiſebuch verzeichnet 
ferner neben den bar zu erhebenden Einnahmen und Ausgaben auch die Anrechnungen, während die Kaffe 
nur die Barbeträge bucht. Das Anweiſebuch hat fortlaufende Nummern, auf welche die Kaffe in der 
erſten Spalte Bezug nimmt, mit Ausnahme der feſtſtehenden Einnahmen und Ausgaben, zu deren Er— 
ledigung die Haſſe durch eine Nachweiſung ein für allemal ermächtigt iſt. In dem Muſter fehlt dieſe 
Nummer bei der Fiſchereipacht, welche am 51. Dezember gezahlt iſt. Die Fiſcherei iſt auf 6 Jahre verpachtet, 
und der Kaſſenführer berechtigt, während der Pachtperiode die Beträge einzuziehen und zu buchen. Der 
Forſtverwalter bucht fie gleichfalls zu den Fälligkeitsterminen. Da die Kaffe nicht über alle Nummern 
des Gegenbuchs (Anrechnungen, feſtſtehende Beträge) Anweiſungen erhält, ſo kann die Nummerfolge des 
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Uaſſenbuchs in der erſten Spalte nicht geſchloſſen fein, auch die Settelnummern müſſen ausſetzen, da die 
Kaffe nur die Fettel mit Barbeträgen erhält. Die Nummern des Anweiſebuchs und der Zettel follen im 
Uaſſenbuch in den dafür vorgeſehenen Spalten nur einmal vorkommen. Wird bei Zahlungen nach einer 
Sollbuchung auf eine Nummer Bezug genommen, ſo geſchieht dies in der Rubrik „Gegenſtand“, wie das 
Muſter zeigt. Obwohl Muſter A und B dieſelben Poſten behandelt, können die Nummern für die einzelnen 
Eintragungen doch zum Teil bei beiden Muſtern nicht aufeinander fallen, weil beim erſten Muſter infolge 
wiederholter Zahlungen auf Sollbuchungen mehr Nummern in dem Hauptbuch des Forſtverwalters entſtehen 
müſſen, als in dieſem Buch bei Muſter B, wo nur angewieſen wird. Beim erſten Muſter kann die 
Nummerfolge, welche auf kein Gegenbuch Rückſicht zu nehmen hat, gleichmäßig durch alle Soll: und 
Barbuchungen durchlaufen. Der Abſchluß des Anweiſebuchs verzeichnet eine bare Soll- Einnahme von 
15020 Mk., während das Naſſenbuch nur 12 800 Mk. ergibt. Der Rendant weiſt die Differenz durch 
Dorlegung des Settels 290 nach, welcher noch nicht eingelöft iſt. Die Differenz von 50 Mk. in der 
Ausgabe wird gleichfalls aufgeklärt. 

Das Hauptbuch des Forſtverwalters fest den Gutsherrn in den Stand, die Kaffe jederzeit eingehend 
zu prüfen, und ſchafft ihm zu jeder Stunde, ohne daß er Studien in einer größeren Sahl von Büchern 
vorzunehmen braucht, einen vollkommenen Überblick über ſeinen Betrieb. 

Der Gebrauch der einfachen Ausgabe des Hauptbuches, Formular 154 wird durch die Ausführungen 
über die größere Ausgabe hinreichend klar gemacht. Vergl. auch Seite 40, 41. 


g) Die Forſteinrichtungsformulare. 
a) Nr. 156, 157, 139 auf S. 56—58. 


Die Anfertigung eines Forſteinrichtungswerkes, welche Sache des Technikers iſt, kann hier nicht 
zum Gegenſtand der Erörterung gemacht werden. Es mögen nur einige allgemeine Bemerkungen über 
die Formulare Platz finden. Der den Vordrucken zugrunde liegende Gedanke verfolgt den Zweck, den 
Betriebsplan auch für die Aufnahme der Betriebsergebniſſe, welche bei der ſtaatlichen Buchführung in 
beſonderen Büchern Aufnahme finden, geeignet zu machen. Die Ergebniſſe ſollen im Plan jede Abteilung 
bis zum Abtrieb begleiten und dann in dem Sammelbuch, Formular 139, der Nachwelt überliefert werden, 
welche daraus wichtige Schlüſſe ziehen kann. Demgemäß ſind die jährlichen Fällungsergebniſſe mit dem 
werbungskoſtenfreien Erlös für das Holz und die Kulturen mit den Uulturkoſten jährlich in dem Plan 
bei den zutreffenden Abteilungen zu vermerken. Bei jeder Taxationsreviſion oder jeder Neuaufſtellung 
des Betriebsplanes werden die Hiebsergebniſſe der laufenden Wirtſchaftsperiode in Spalte 15 aufſummiert, 
worauf das ſummariſche Ergebnis des Jahrzehnts in Spalte 12 desſelben bzw. des neuen Planes, in 
letzterem Falle mit den bereits vorhandenen Eintragungen in Spalte 12, übernommen wird. Um die 
Hiebsergebniſſe einer Abteilung von der Begründung eines Beſtandes bis zu deſſen Abtrieb verfolgen zu 
können, werden bei einer Anderung der Abteilungsbildung die neuen Abteilungen immer aus den alten 
abgeleitet, worüber ſich nähere Ausführungen auf dem Titelbogen des Formulars 157 befinden. Seit 
und Art der bereits geführten Hiebe ſind auch in die Beſtandesbeſchreibung zu übernehmen. Die Bemerkungen 
über Kulturen gehen inſoweit in den neuen Plan über, als die Kulturen noch nicht fertig find. Der 
Inhalt der Ausführungen über bereits fertige Kulturen wird mit Einſchluß der Koften in die Beſtandes— 
beſchreibung übernommen und damit dauernd geſichert. Die Beſtandesbeſchreibung geſtaltet ſich ſomit zu 
einer geſchichtlichen Urkunde, an welcher der Tarator nicht zu rütteln vermag. Das ganze Verfahren 
läßt im Gegenſatz zu dem bisherigen einen Plan ſich aus dem anderen entwickeln und macht das Werk 
aus einer toten Momentaufnahme zu einem treibenden Organismus, der als Früchte Ertragstafeln abſtößt. 

Um die Betriebsergebniſſe in dem Plan aufnehmen zu konnen, find die Tabellen für die Alters: 
klaſſen und die periodiſche Verteilung aus dem Plan herausgenommen und in ein beſonderes Formular 
verlegt (Nr. 136). Dieſer Vordruck kann außer zur Darſtellung des Altersklaſſenverhältniſſes und der 
veriodiſchen Verteilung auch zur Fuſammenſtellung der Beſtandeswerte und aller fonft aus dem Betriebsplan 


I 
1 

01 

01 


ſich ergebenden Fuſammenſtellungen, ſowie zur Aufſtellung des Durchforſtungsplanes und als Unterlage 
für die Tarationsrevifion benutzt werden. In dem Formular ſind die Altersklaſſen 20 jährig. Wer 
10 jährige Altersklaſſen bilden will, unterſtreicht die in das ältere Jahrzehnt fallenden Hektare und 
rechnet die unterſtrichenen und nicht unterſtrichenen Hektare getrennt auf. Bei einer Fuſammenſtellung der 
einzelnen Abteilungen in Formular 156 bedarf es naturgemäß einer ſeitenweiſen Aufrechnung des Betriebs 
planes nicht. In der gegenwärtigen Auflage des Formulars 136 befindet ſich ein Druckfehler, indem es 
im Kopf der Periodentabelle heißen muß: „werden“ abgetrieben, ſtatt „wurden“ abgetrieben. 

Was in den Rahmen diefes Büchleins fällt, iſt die Darſtellung der jährlichen Berichtigung des 
Betriebsplanes bezüglich der Hauungen und Kulturen. Hierbei kommen in Betracht die Spalten 15 und 14 
des Betriebsplanes, die Überſicht auf dem Titel des Betriebsplanes und ev. die Balance gegen die 
Schätzung auf der letzten Seite des Titelbogens zum Betriebsplan. Die Berichtigung findet zweckmäßig 
unmittelbar nach dem Jahresabſchluß ſtatt. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß der Einfchlag ganz oder 
zum weitaus größten Teile verwertet iſt, da in dem Betriebsplan abteilungsweiſe der werbungskoſtenfreie 
Erlös eingetragen werden muß. Bei kleineren Kückſtänden an Holz werden dieſe nach dem Taxwert 
angerechnet, was für die ſtatiſtiſchen Swecke vollkommen genügt. Bei größeren Reſten an Holz würde 
die Berichtigung des Planes bis zum Verkauf der Hefte zu verſchieben fein. Die abteilungsweiſe Ein— 
tragung der Fällungsergebniſſe in den Betriebsplan erfolgt nach dem Hauptbuch oder der ZHuſammen— 
ſtellung zur Abzählungstabelle, jedoch nur in vollen Feſtmetern, welche nach der allgemeinen Regel ab— 
gerundet werden (ſ. Beiſpiel auf S. 21). Bei der Eintragung der Kulturen in Spalte 14, welche nach 
den Lohnzetteln geſchieht, iſt anzugeben neben der Größe der Kulturflähen und den Koften der Zweck 
der Kultur (ob Nachbeſſerung oder Neukultur), die Art und Methode derſelben (ob Saat, und zwar Poll: 
faat, Plätzeſaat, Streifenſaat, Art der Bodenbearbeitung, Entfernung der Reihen, ob Pflanzung, welcher 
Verband, ob Wildlinge oder verſchulte Pflanzen, Pflanzenalter uff.). Beiſpiele: 1905 — 1,0 ha — 
140 M. — Neu-P. (Pflanzung) 4j. v. (verſchulter) Fichten in „4m Quadrat- D. (Verband). 1906 — 10 M. — 
Na. (Nachbeſſerung) mit 400 4j. v. Fichten. Bei Nachbeſſerungen wird in der zutreffenden Spalte keine 
Fläche mehr angegeben. Die Größe der nachgebeſſerten Fläche wird entweder im Tert der letzten Rubrik 
von Spalte 14 vermerkt oder durch Angabe der Pflanzenzahl und des Verbandes greifbar gemacht. Im 
weiteren werden in Spalte 14 alle Arbeiten mit Koften verzeichnet, welche zur Pflege der Kulturen und 
Schonungen notwendig find (Srabenanlagen, Läuterungshiebe, folange das Material noch nicht verwertbar 
iſt, Wildgatter, Teeren gegen Wildverbiß uff.). Mampanlagen finden keine Aufnahme im Betriebsplan, 
doch ſind ſelbſtgezogene Pflanzen mit ihrem Koftenwert in Anſatz zu bringen. 

Die Berichtigung der Überfiht auf dem Titelbogen des Betriebsplanes (ſ. Beiſpiel auf S. 58) 
geſchieht nach dem Abſchluß des Hauptbuches. Die Größe der Durchforſtungsfläche wird dem Durch— 
forſtungsplan entnommen. In dieſen Plan ſind jährlich die durchforſteten Abteilungen einzutragen. Zu 
dieſem Sweck vermerkt der Förſter auf dem Titel der Zufammenftellung der Nummerbuchſeiten bei den 
zutreffenden Abteilungen jedesmal die Größe der durchforſteten Fläche. Sind im Betriebsplan Haupt— 
nutzung (H. -N.) und Vornutzung (D. N.) getrennt, fo erfolgt die Trennung auch im Hauptbuch und in 
der Überficht des Betriebsplanes. Die Mehr- oder Mindererträge in der Hauptnutzung gegen die Schätzung 
ergeben ſich aus dem Betriebsplan. Bei jeder für die Hauptnutzung in Frage kommenden Abteilung iſt 
im Plan die zu erwartende Hauptnutzungsmaſſe beſonders ausgeworfen. Iſt nun dieſe Holzmaſſe voll: 
ſtändig geſchlagen, ſo rechnet man die Hiebsergebniſſe in Spalte 15 auf und trägt die Summe ohne 
Trennung von Holzarten in die „Balance der Hiebsergebniſſe gegen die Schätzung“ auf der letzten Seite 
des Titelbogens zum Betriebsplan, wo eine Vergleichung mit der Schätzung ſtattfindet. Alljqährlich werden 
die Spalten der Mehrerträge und Mindererträge ſeit Aufſtellung des Planes in der Balance mit Blei auf— 
gerechnet und die Summen in die Überſicht übernommen. Das hiernach im ganzen ſich ergebende Mehr 
oder Weniger gegen die Schätzung wird auf den Abnutzungsſatz angerechnet. Für den Fall, daß in einer 
Abteilung (J. B. bei Aushieben von Althölzern aus jüngeren Orten) Hauptnutzungen und Vornutzungen 
anfallen, wird die Hauptnutzung in dem Betriebsplan rot unterſtrichen. Wie ſchon früher erwähnt, tut 


ia 


die Privatforſtwirtſchaft wohl daran, auf die Trennung von Haupt: und Vornutzung zu verzichten und 
einen einheitlichen Abnutzungsſatz einzuführen, gegen welchen der jährliche Sinſchlag ohne Anrechnung von 
Mehr: und Mindererträgen gegen die Schätzung balanciert wird. 

3) Über das Formular Nr. 138 ſ. S. 42, 45. 


h) Bemerkungen über das Verfahren im kleinen Betriebe. 


Unter Uleinbetrieb verſtehen wir eine Waldwirtſchaft, wobei der jährlich nach den Grundſätzen der 
Nachhaltigkeit zuläſſige Abnutzungsſatz auch beim Vorhandenſein eines regelmäßigen Altersklaſſenverhältniſſes 
fo unbedeutend ausfällt, daß er für den Holzhandel nicht in Frage kommt. Der Waldbeſitzer wird hier 
nur von Seit zu Seit unter ſorgfältiger Beachtung der Konjunktur einen größeren Derjüngungshieb 
führen, ſich im übrigen aber auf die Durchforſtung ſeiner Beſtände zur Befriedigung des Holzbedarfs 
feiner Wirtſchaft und der näheren Umgebung beſchränken: er wirtſchaftet im „ausſetzenden Betriebe”. 
Ein befonderer Forſtangeſtellter und ein Rechnungsführer find in der Regel nicht vorhanden. Die Forſt⸗ 
geſchäfte fallen alſo dem Beſitzer ſelbſt zu. Die Buchführung ſoll hier beſondere Vereinfachung anſtreben, 
doch läßt ſich unter ein beftimmtes Maß nicht herabgehen. Was der Uleinbeſitz mit dem Großbeſitz ge 
mein haben muß, iſt die Art der Aufarbeitung und Sortierung des Holzes. Hierbei iſt es notwendig, ſich 
den Gebräuchen des großen Handels anzuſchließen, wenn gute Erfolge erzielt werden ſollen. Die Tar- 
formulare haben deshalb für die kleinſten Verhältniſſe diefelbe Bedeutung wie für die größten. Auch die 
früheren Ausführungen über den Holzverkauf ſind für die einen ſo wichtig wie für die anderen, denn die 
Kechtsverhältniſſe und die Derfaufsarten find in beiden Fällen gleich. 

Da die gegenſeitige Kontrolle der Beamten durch das Settelweſen im Uleinbeſitz wegfällt, fo kann 
eine Vereinfachung inſofern eintreten, als der Derabfolgezettel, der vom Käufer behalten und ihm als 
Beweis für den Kauf, als Quittung und Abfuhrermächtigung dient, einer beſonderen Kaffenquittung und 
mancher anderen Bezeichnungen entbehren kann. Ein fo vereinfachter Vordruck, der auch zum Durch⸗ 
ſchreiben eingerichtet und zu Abreißblocks zuſammengeheftet iſt, iſt das nachſtehende Formular 150. 


Form. Nr. 150. 


Zettel = 8 Distr. 4 Im Hahn Freihänd. 14. 1. 06. 

8 Hauptb. Nr. 56. 

r B. Otto Blau 

für Berrn Kredit bis I. Juni 04. 
Bachheim H. Grün. 


aus 
Dieſer, bei der Ausführung des Derfaufsgegenftandes aus dem Walde mitzuführende Settel 
berechtigt, wenn quittiert oder mit einer Kreditbemilligung verſehen, zur Entnahme nachſtehender 


Walderzeugniſſe: 


Nummern Gegenſtand, Holzart, Sortiment, Klafje 


118, 119 Buchen-Kloben 
117, 120 Buchen-Knüppel 


Am Mühlenweg 


06 


Id ten Mai 


Gbiger Betrag iſt am 19 gezahlt 


Unterſchrift: H. Grün, 


e 
g 
| 
N 
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Eine weitere Erleichterung läßt ſich dadurch herbeiführen, daß auf die Führung des Hauptbuches 
ganz verzichtet wird und die Geld-Sinnahmen und Ausgaben in je einer für den Wald eingerichteten 
Spalte des landwirtſchaftlichen Kaffenbuches vermerkt werden. Die Kontrolle der gefchlagenen und ver— 
kauften Hölzer findet hierbei durch die Abzählungstabelle ſtatt. In letzterer wird dann die letzte, für den 
Derabfolgezettel beſtimmte Spalte handſchriftlich zum Vermerk des HFahldatums beſtimmt, und der 
Verabfolgezettel kommt in die Spalte „Los Nr.“, fo daß das Formular die Einrichtung wie im 
Beiſpiel auf Seite 38 hat. Sobald alles Holz abgegeben iſt, kommen auch die Spalten für freie 
Abgaben zur Aufrechnung, damit erſichtlich wird, was der Wald an baren und unbaren Einnahmen 
gebracht hat. 

Soll ein Hauptbuch geführt werden, fo benutzt man nur die einfache Ausgabe Nr. 154 mit der 
Bilfstafel Nr. 155. Unbedingt notwendig erſcheinen alfo nur die Taxformulare, die Derabfolgezettel, das 
Nummerbuch und die Abzählungstabelle. In ganz kleinen Derhältniffen kann auch letztere noch entbehrt 
werden. Das Nummerbuch wird ebenſo aufgeſtellt, wie es früher beſchrieben und veranſchaulicht iſt. Die 
Abzählungstabelle übernimmt auch hier das Holz am beſten ſortiments- und taxklaſſenweiſe, weil dies den 
Verkauf erleichtert. Von den Setteln werden ebenfalls hier zweckmäßig die Durchdrücke zurückbehalten. 
Nach jedem öffentlichen Verkauf, wobei in der Regel eine Perſon die Settel ſchreibt und eine andere die 
Tabelle berichtigt, werden die beiderſeitigen Eintragungen noch einmal verglichen, und dann werden die 
Kaufpreife, event. auch die Holzmaſſen (Hauptbuch), zuſammengeſtellt. Wo kein oder nur das einfache 
Hauptbuch geführt wird, können beliebig viele Holzarten und Sortimente auf einem Settel ſtehen, doch 
ſchreibt man nicht Derbholz und Nichtderbholz zuſammen auf einen Settel, falls dieſe Gattungen im 
Hauptbuch auseinander gehalten werden ſollen. Notwendig iſt das letztere in kleinen Derhältniffen nicht. 
Fur Eintragung der Feſtmeter in das Hauptbuch bei den freihändigen und freien Abgaben werden die 
Sortimente des Settels mit der Hilfstafel auf den Feſtgehalt gebracht. Bei öffentlichen Verkäufen iſt 
dies nicht erforderlich, da hierbei die Schlußſummen der Sortimente auf der nach dem Termin anzu— 
fertigenden Suſammenſtellung umgewandelt werden. Wer einen Vordruck dabei verwenden will, benutze 
die zutreffenden Spalten von Formular 151. Beſonders präge ſich der Forſtrechner ein, daß zum 
Nichtderbholz alle Stangen IV. bis VIII. Ulaſſe, das Schichtnutzholz IV. Ulaſſe und alles Reiſer- und 
Stockholz gehört. 

Die Führung des Nummerbuches iſt auf Seite 20, die der Abzählungstabelle auf Seite 38, die Aus— 
ſtellung des Derabfolgezettels auf Seite 56 und die Führung des einfachen Hauptbuches auf Seite 40 ver: 
anſchaulicht. Das letztere Beiſpiel nimmt an, daß die Erträge der verſchiedenen Wirtſchaftsjahre aus- 
einander gehalten werden ſollen. Wer auf dieſe Trennung keinen Wert legt, füllt die betreffenden Spalten 
nicht aus. 

Sollbuchungen werden in dem einfachen Hauptbuch in der Spalte „Gegenſtand . vor⸗ 
genommen. Mit Geld-Solleinnahmen in Verbindung ſtehende Holzausgaben werden auf gleicher Linie 
mit der Solleinnahme in der Holzausgabe vermerkt (ſ. Nr. 45 auf S. 40). 

Ein regelrechter Betriebsplan mit der Einteilung des Revieres in Diſtrikte und Abteilungen wird 
bei dem Uleinbeſitz kaum vorhanden fein. Um den Ort der forſtlichen Maßnahmen in feiner Buchführung 
zu bezeichnen, muß der Beſitzer daher zu den Uataſterbezeichnungen oder den Ortsnamen feine Suflucht 
nehmen. Sur Eintragung der Katafterbenennungen benutzt er die Spalte „Diſtrikt“ für die Flur und die 
Spalte „Abteilung“ für die Parzelle. Steht dem Beſitzer ein Forſtberater zur Seite, ſo läßt er ſich 
zweckmäßig von dieſem eine einfache Reviereinteilung auf Grund der Karte unter Benutzung der Wege, 
Gräben und ſonſtiger Merkmale der Karte entwerfen und ſich ein Verzeichnis der Diſtrikte mit Angabe 
von deren Größe, welche auf der Harte ermittelt werden kann, anfertigen. Auch iſt die Anfertigung 
eines Cagerbuches nach dem Betriebsplanformular Nr. 158 ſehr zweckmäßig. Unter Umſtänden, namentlich 
im Gebiet des zerſplitterten Beſitzes, wird der Beſitzer ſelbſt in der Cage ſein, ein ſolches Lagerbuch 
anzulegen und auf dem laufenden zu halten. Jede für ſich gelegene Parzelle oder jeder geſchloſſene 
Parzellenkomplex, ſofern er nicht über etwa 10 ha groß iſt, bildet einen Diſtrikt, der eine beſondere 


(Fortſetzung des Textes auf Seite 44.) 
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Form. Nr. 130. Beiſpiel für die Führung der Holz⸗ 


Das Los enthält 
Nr. x N N 2 
Bolz Sorti- Settel 
des N 
: art ment die Holznummern z 


Bolzes 
rm | Nr. 


Übertrag Fi Stämme | 23 | IIT|14 49 
581425 17 37 TÜR, Wie 0.69 | 
64 14 22 5; m 2 5 3. : 23 
7 24 3 9 2 
| 
127 A 5 LES 92 24 |‘ 
I g Sa. | 28 | 771] 18] 16 5 
i 4121 5 5 ZA Va 48 N 
l IS * 9 1 Fr 2 25 
a 3 5 Le 0 2 E 
27 17 4 77 1 5 25 
20 7 55 1.105 4. 26 
L 20 17 85 1 
9 2119 8 = 1 5 b 
19 . 95 7 2] 58 
19 1 5 N e 
Sa. 9 I 21 
* Stangen 5 I j 


ſtrikt 


Abteilung 
Länge 
Durchmeſſer 
Mlaſſe 


Jagen, Di 


2 
3 
Kar) 
12 
2 
3 


—— — — —— — 


Zu übertrage n 
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Abzählungstabelle und Verwendungsnachweiſung. 


I: II. E 

Kaufpreis Wert 2 

Der Der 2 

Preis 8 455 des des ohne Des Käufers — — 
ſteigerung ſteigerung — — 1 
freihändig Bezahlung == = 
am am KARLIEN ar); = Name Wohnort 2 E 
5 x 1 8 abgegebenen abgegebenen 5 8 N 2 2 2 
5. 12. 05 6. 2. 06 Aae 2 (Event. darunter Unterſchrift des Käufers oder Bürgen x 2 S 
8 8 9 ＋ 
rc. y Holzes Holzes 2 2 a 
für das Meiſtgebot | Meiſtgebot Bes 5 
= E 2 2 
ganze Los 2 En 
9 = 8 
A 5 1 0 01 9 1 J A. J 8 1 


31 04 35 50 Adolf Schilcher Bachheim * 5.12.05. 
27 68 29 40 Gustav Tornau Wiesbach 3.1.06 
} 334 | 90 ah 

11 | 52 14 20 Ludwig Hübner Valbert 3.1.06 
13 | 32 15 20 N Karl Meyer Valbert 10. 1.06 
10 801 8 14 60 Martin Färber Bachheim 8.3.06 

Sa 29 40 
za 1 6 00 Peter Klaus Bremke 71 | 6.2.06 

A l 1 00 f An die Wirtschaft 68 
Be .9 10 Albert Winkler Kehlbach 5.12.05 
3 3 00 Theodor Schuster Bilstein 7.2.06 


— —— .Ü— — — — 


Form. Nr. 134. Beiſpiel in runden Zahlen fü 
EI SE > 7 r Geld 
Des * 
Efde. Der Anweiſung verabfolge⸗ Hegenſtand der Einnahme oder Ausgabe. 
Ar. oder Fahlung zettels Name des Geldempfängers oder Fahlungspflichtigen 
Monat Taa Nr. 
1 Juli e Bestand 1 23: 
ee ei Da N (05) . Rest aus d. Vor). Nr. 54 d. H.-B. nd 50 Mk. 12 Nr. 2 
wa £ 1 |... [Rest aus d. Vorj. Nr. 32 dl. H.-B. Ausgabe 40 Mk. (s. Nr. 5000 
4 5 I Hole an die Wirtschaft R 1 
5 0 0 pi 2 ER Steuern 3 ER 8 8 g 
* 14 1 Zu Nr. 2, bar ‚ RE x je E 
; Br N 4 1 4 17 * 2 4 Eine Karre Gras an A — Br j 8 . 
1) . ul EN Eine Karre Raff- und Leseholz an B. 4 * . 
1 > le, Abe 2 Aus/. 
42 | ___ Oktober ar | Ein Hase an G. 
N > 1 cl ehm Steine an H. 2.5 F 
4 _ November ö E | Holzfüllung, Abschlag a an J. BR, Se 
4 2. 1 1 2 5 V Holz an K., freihändig, 40 Mk. (8. I 500 ER 
4 ; 2 25 | | Holzfällung, Schluss an J. Zu 2 
47 28 | _ Holzrücken durch eigenes Gespann I 
= 3 I Porschuss 3 N « 
19 Desenber BE Öffentl. N Erlös 1000 Mk. ki 1 
5 7 5 Zu Nr. 49 Zettel 6 und 7 £ 
2 SEE ER Be RE 7 N TER r 
Pb 
LER 18 Bere 2 | Zu Ir. 49, Zeitel Nr. 10,. 10, 1, Aue Ir I ® 
52 _ ei] Fee 0 Alters- und Krankenrersicierung er 
334 2 EIER — | Ablieferung 8 an Be HER >: 
2 2 11 0 EEE (2 RR — N 22» 
usf. usf. 
L c x f * 2 x Angenommene x Summe 
0 1 2 1 4 A: Davon ab die Ausgabe 
0: 1 2 N 5 2 1 Verbleibt ein Bestand von 
Mit Hinzufügung von 150 Mk. Anrechnungen und nach Abzug von 175 Mk. Bestand, 100 a. Vorschuss und 220 Mx. 
für Einnahme aus dem Vorjahr = 495 Mk., beträgt die Einnahme für 1905/06 (1400 + 150 — 195 Mk.) =_ 


Mit Hinzufügung von 130 Mk. Anrechnunge n und nac h Abzug der Ablieferungen von 200 Mk. und der Ausgaben 
für das Vorjahr von 4uũ Mk. = 240 Mx. 


beträgt die Ausgabe für 1905/06 (500 + 130 — 240 Mk.) = 


Mithin Reinertrag 1905/06 


= A 
die Führung des einfachen Hauptbuches. 
Sin nahme Geld Ausgabe Holz Einnahme Bolz Ausgabe 
darunter darunter 8 . 
durch . Ak ( durch für Aus = Stockkolz Stockh 
Beſtände aus Jar Rechnungen 5 =) 3 | Derbholz und Derbholz und 
Anrechnung dem Anrechnung en gabe . Nei ) N: 
= z 5 be = — Reiſig Reiſig 
Vorjahre dem Vorjahre belag = 3 z ö 
- 2 5 . e 
Ur | im im {m im 


b Franz, Buchführung. 


Form. Nr. 138. 


* 


Beiſpiel für die Einrichtung und Führu 
Betriebsplan und Betriebsergebniß 


Nach dem Katajter 


Grund⸗ 


=) Größe 5 f it * 
2 Gemarkun * 5 P 3 ä 
1 5 eme 9 g par Größe Kultur: ſteuer Bemerkungen zur Fläche 
= = Flur el t | Bein: 
= 2 ae sr ertrag 
8 A a 
ha d ha | dec Taler 
1 1 BZ IVindhausen 4 718 10 9104 Holz 2 3.74 
255 
a) Beſtandsbeſchreibung. Durchſchnittsalter, Ab. — * — > 
triebsperiode. Beſtandswert. Begründungskoſten. — 
b) Bodenbeſchreibung. Bodenklaſſe. — f E 
— — | — — — 
a) Fichten, 20jährig, aus Saat. Gutwüchsig und 
geschlossen. Im Norden eine Blösse von 0,2 ha. 
b) Osthang. Tiefgründiger, guter Boden. 
| 
u rn — & —ä—ů— = = 
2 5 16 Windhausen 1 16 0 ,4692 | Holz 6 0,55 
17 0 8053 5 7 0,53 
15 1 2975 5 65 1,52 
>. At N 9 > | 58% 3 ; 4 
a) Beſtandsbeſchreibung. Durchſchnittsalter, Ab 1 — IE H ze 1,69 2 
triebsperiode. Beſtandswert. Begründungskoſten. 5 | 1564 4,29 


b) Bodenbeſchreibung. Bodenklaſſe. 


a) Heraufwachsender Eichenschälwald von 30 Jahren, 


b) Südhang. Oben flacher, geringer Boden, unten 


hesser. 


* 
| 

— 

1 
| 


eines Lagerbuches durch den Waldbeſitzer. 
Angelegt J. Juli 1894. 


Bemerkungen über ausgeführte Kulturen 


Bemerkungen über auszuführende Bemerkungen über ausgeführte Hauungen. und ſonſtige Waldpflege⸗Acbeit 
; R 5 FR — 3 8 = = d ſonſtige Waldpflege Arbeiten. 
a) Bauungen (Abtriebsfläche, Bolzmaſſe), Jahr, Biebsart, Abtriebsfläche, Bolzmaſſen, A e er, 
5 7 8 5 8 9 Jahr der Ausführung, Art der Arbeit, 
b) Kulturen (Kulturfläche, Holzart) Erlös R 178 rn 
8 Uulturfläche, Kojtenbetrag 


a) Durchforstung. A 1899. 3000 Stück Bohnenstangen verkauft für | 1896. 0,2 ha mit 4jührigen verschullen 
120 Mark. Fichten in 1,5 m Quadratverband be- 


pflanzt mit 25 Mark Kosten. 


a Die oberen 2 ha sind bad abzutreiben, | 1896. 2 h auf dem Stock verkauft für 800 Mark. | 18985. 2 ha sind mit 9000 4jährigen ver- 
= der untere Teil ist zu durchforsten. schulten Fichten in 15 m Quadrat- 


5 1899. 3,2 ha durchforstet. Erlös für 25 fm Holz verband bepflanzt. Kosten: 240 Mark. 


150 Mark. 1900. Die Stockausschläge aus der Kultur 


gehauen. 50 Mark. 


1903. Desgleichen. 50 Mark. 


Nummer erhält. Größere Komplere werden auf der Karte unter deutlicher Punktierung der Grenzlinien, 
im Anhalt an die Kataftereinteilung, in mehrere Diſtrikte zerlegt. Im Lagerbuch trägt man in der Spalte 
für die Diſtriktsgröße die Geſamtgröße ein und führt daneben die einzelnen Parzellen, welche den Diſtrikt 
bilden, nach den Katafterangaben auf. Das Formular füllt der Beſitzer aus, fo gut er kann, und hält 
es auf dem laufenden. Das Beiſpiel auf Seite 42 mag veranſchaulichen, wie ein vom Beſitzer ſelbſt 
angelegtes und geführtes Cagerbuch etwa ausſieht. Die Huſammenſtellung des Cagerbuchinhaltes kann 
auf Formular Nr. 156 erfolgen. 

Was der Uleinbeſitzer fonft noch an Formularen verwenden foll, ift ganz von den Verhältniſſen 
abhängig. Das Studium dieſes Büchleins und die Durchſicht des demſelben beigegebenen Formular— 
verzeichniſſes wird ihm an die Hand geben, was für ihn zweckmäßig iſt. 


Anhang. 


Veranſchaulichung der Formulare, 
ſoweit ſie vorſtehend nicht oder nicht vollſtändig dargeſtellt ſind. 


Die Formulare haben eine Maximalgröße von 21 X 54 cm. 
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Form. Nr. 121. Holztare und Werbungskoſten 


des Forſtreviers 


Man bitte die nächſtgelegene Gberförſterei, das Formular auszufüllen. 


Der Verkaufs 


Einbeit — 
Efde. Bezeichnung der Sortimente ars 
Ar. und Caxklaſſen 2 5 Bots Eichen | buchen 
fojten maſſe N 
1 cbm . J —4 1 
l. Bau: und Nutzholz. 
X. Langnutzholz in Stämmen 
und Abſchnitten. 
2. Caubholz. 
a) Wahlhölzer. 
1. | Ausgeſuchte Hölzer zu beſonderen Gebrauchs— 
zwecken von vorzüglicher Beſchaffenheit, Mühl— 
wellen, Schiffsbauholz, Maſchinenholz, Artillerie 
hölzer uſw. fm 1 
b) Sonſtige Rundhölzer. 
A Rlaſſe. 
Ausgeſuchte, geſunde, aſtfreie oder faſt aſtfreie 
Stücke. 
B. Hlaſſe. 
Gewöhnliche, nicht mit erheblichen Fehlern be— 
haftete Stücke. 
Die Trennung nach A- und B.Klaſſe gilt nur 
für Eiche, Buche, Hainbuche, Obſtbäume, Eichen, 
Ahorn und Rüſtern. 
fm 1 
2. ][ Stämme I. Klajfe, 60 em und mehr 1 A 
durchmeſſer | B 
| fin 1 
3. ] Stämme II. Ulaſſe, 50—59 em Mittendurchmeſſer A 
| B 
| fm 1 
4. | Stämme III. Klajje, 40—49 em Mittendurchmeſſer A 
| B 
| fm l 
5. | Stämme IV. Klafje, 30 — 39 em Mittendurchmeſſer A 
| B 
| im | 
6. ] Stämme V. Klaſſe, unter 30 cm Mittendurchmeſſer ö A 
c) Schiffs- und Kahnknie. 
7. ] Schiffs⸗ und Kahnknie J. Ulaſſe, das Stück über 
0,0 fm fm l 
8. | Schiffs⸗ und Kahnknie II. Mlaſſe, das Stück bis 
einſchließlich 0,30 fm im | 
3. Nadelholz. 
a) Wahlhölzer. 
Ausgeſuchte Hölzer, wie oben im 1 
b) Schneidehölzer. 
Glatte Abſchnitte mit mindeſtens 25 em Hopf 
durchmeſſer— 
Sägeblöcke J. Klaſſe, das Stück über 2 im fin l 


Die Taxe beträgt einſchließlich Werbungskoſten für 


Alpen, 

ind 
Eichen a, 18 2 2 
Ahorn Birken n n, Fichten Kiefern 

me und Weiden und und 

Kuͤſtern Erlen 5 andere Tannen Cärchen 

Weich 

hölzer 


| —4 1 edle 5 dh, BD) —4 1 


Bezeichnung der Sortimente 
und Tarklajjen 


Sägeblöcke II. Klaſſe, das Stück von 1,01 bis 2 fm 

Sägeblöcke III. Klafje, das Stück bis einſchließlich 
im 

c) Gewöhnliche Rundhölzer. 

Bau- und Nutzholzſtämme J. Klaſſe, das Stück 
über 2 fm 

Bau- und Nutzholzſtämme II. Klaſſe, das Stück 
von 1,01—2 fm 

Bau» und Nutzholzſtämme III. Klafje, das Stück 
von 0,51—1 fm 

Bau- und Nutzholzſtämme IV. Mlaſſe, 
bis 0,50 fm 

B. Uuthols in Stangen. 
a) Derbholzſtangen. 
Langnutzhölzer von über 7 bis einſchließlich 14 cm 
Durchmeſſer, 1 m oberhalb des unteren Endes 
gemeſſen. 

Stangen J. Klaſſe, über 12 bis mit 14 cm Durch— 
meſſer, 10—13 m lang 

Stangen II. Klaſſe, über 10 bis mit 12 em Durch: 
meſſer, 8—13 m lang 

Stangen III. Klaſſe, über 7 bis mit 10 cm Durch— 
meſſer, 6—11 m lang 
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as Stück 


b) Sum Reiſerholz gehörend. 
Langnutzhölzer von 7em Durchmeſſer und darunter, 
Im oberhalb des unteren Endes gemeſſen— 
Stangen IV. UMlaſſe, 6 bis mit 7 em Durchmeſſer, 
6—11 m lang 

Stangen V. Klaſſe, 4 bis mit 6 cm Durchmeſſer, 
5—8 m lang 

Stangen VI. Ulaſſe, 4 bis mit 5 em Durchmeſſer, 
3—6 m lang 

Stangen VII. Klaſſe, 4 cm Durchmeſſer und darunter, 
3—6 m lang 

Stangen VIII. Klaſſe, 4 cm Durchmeſſer und 
darunter, bis 3 m lang 

Geh-Stöcke ohne Werbungskoſten 


Bindeweiden ohne Werbungskoſten) 
Beſenreiſig (ohne Werbungskoſten) 


C. Schichtnuhhol). 
a) Derbholz. 

Schichtnutzholz J. Ulaſſe, mindeſtens 25 em Durch 
meſſer, fehlerfreie, glatte, gerade Uloben oder 
Rollen 

Schichtnutzholz II. Klaſſe, über 14— 25 em Durch 
meſſer am oberen Ende der Bundſtücke in 
ungeſpaltenen Rollen 

Schichtnutzholz III. Klaſſe, Nutz. und Unüppelholz 
von über 7 bis einſchließlich 14 em Durch 
meſſer am oberen Ende der Kundſtücke, Schleif 
bzw. Grubenholz 


Wer 
bunas 
koſten 


= mE 


Der Derfaufs- 


Einbeit 


Maß 


im 


im 


im 
im 
im 


im 


Ste. 
Stck. 


Stck. 


Bot. 
Bdt. 
Bot. 
Bdt. 
Bdt. 
Bdt. 
100 Bund 


à Im 
Umfang 


dito 


rm 


rm 


rm 


feſte 
Holz⸗ 
maſſe 


ebm 


1 


0,09 
0,06 


0,03 


2,00 
1,30 


0,60 


0,70 


0,70 


Die Taxe beträgt einſchließlich Werbungskoſten für 


Af pen, 
Buchen, 90 inden, 
Hain⸗ E Bicten J Pappeln,] Fichten | Kiefern 
Eichen buchen, 15 und Weiden und 
Gbſt⸗ Pet Erlen [u andere | Tannen | Eärd; 
bäume | tern weich⸗ 


ILA 


4 1 
f f 
E | 
| | 
| a a SE ER 
I 
| | 
| | 
I 
| 
I 
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| Der Derfaufs Die Tare beträgt einſchließlich Werbungskoſten für 
Einbeit 
Aſpen, 
Efde. Bezeichnung der Sortimente g 8 . 9 e N 
Nr. und Caxklaſſen une Se Lichen | buchen 7 0 1118 weiden und er 
koſten Maß maſſe Se Rüſtern rlen Ba te | Tannen Sar ren 
i hölzer 
r 5 77 „FREE eee 0 A fr 2 0 4 1 
b) Reiſerholz. 
31. Schichtnutzholz IV. Mlaſſe, Reiſerholz von 7 cm 
und weniger Durchmeſſer am oberen Ende rm 0,40 
32. | Weihnachtsbäume, große, über 3 m lang, 10 Stück Stck. 
0,06 im (ohne Werbungskoſten Hd. 0,60 
3: Weihnachtsbäume, mittlere, über 1,5—3 m lang, Stck. 
10 Stück 0,03 fm (ohne Werbungskoſten) Bdt. | 0,30 
34. | Weihnachtsbäume, kleine, bis einſchließlich 1,5 m Ste. 
lang, 10 Stück 0,01 fm (ohne Werbungskoſten) Hdt. | 0,10 
35 Schmuckreiſig und Maien (ohne Werbungskoſten) rm 0,20 | 
c) Sonjtiges Nutzreiſig. 
36. Faſchinen, das Bund Um im Umfang oder 32 em 100 | | 
im Durchmeſſer jtarf, 1,8 bis 2,6 m lang Bund] 2,00 | | 
37. | Starke Buhnenpfähle, 711 em Durchmeſſer, 
1,5—2 m lang 52. 1,00 | 
38. | Geringe Buhnenpfähle, 5—7 cm Durchmeſſer, 
1,0—1,3 m lang Hd. | 0,40 
39. | Starke Bandſtöcke, 1—5 cm im Durchmejfer, 
3,5—6,0 m lang Bdt. | 0,60 
40. | Mittlere Bandſtöcke, 2—4 cm im Durchmeſſer, 
2,5—3,5 m lang Bdt. | 0,30 
41. | Schwache Bandſtöcke, 2—3 cm im Durchmeſſer, 
1,5—3 m lang Bdt. | 0,20 
II. Rinde, 
a) Sum Reiſerholz. 
42. Rinde J. Klaſſe. Glanz: oder Spiegelrinde aus 
eigentlichen Schälwaldungen S 
(Werbungskoſten trägt Käufer) Str. = 1fm 
43. | Rinde II. Klaſſe. Riſſige Rinde aus Durch— 
forſtungen uſw. Werbungskoſten trägt Käufer) Str.] dito 
b) Sum Derbholz. 
44. | Rinde III. Klaffe. Altrinde, ungeputzt. (Wer⸗ 
bungskoſten trägt Käufer) rm 0,30 
III. Brennholz. 
a) Derbholz. 
45. ] Scheit⸗ oder Klobenholz von über 14 cm Durch— 
meſſer am oberen Ende rm 0,70 
46. | Knüppel- und Aſtholz von über 7 bis einſchließlich 
14 cm oberen Durchmeſſer rm 0,70 
b) Vichtderbholz. | 
47. | Reiſerholz I. Hlaſſe, ohne Sweigſpitzen, Reiſer— 
knüppel bis einſchließlich 7 em Durchmeſſer am 
unteren Ende rm 0,40 
48. | Keiſerholz II. Klaſſe, Stammreiſig aus Durch- 
forſtungen uſw. bis einſchließlich 7 em Durch: 
meſſer am unteren Ende rm 0,20 
49. | Reiferholz III. Klafje, geringes Stammreiſig und 
gewöhnliches Aſt- und Fopfreiſig rm 0,20 
50. | Reiſerholz IV. Klaffe, Geſtrüpp und Ausbuſchreiſig rm 0,20 | | 
51. Stockholz I. Klajje rm 0,40 | 
52. | Stockholz II. Klafje, geringes Wurzelholz und 
altes Stockholz ohne Werbungskoſten rm 0,40 
Franz, Buchführung. 7 


a WERE 
Form. Nr. 122. Taxe 
für 


Forſt-Nebennutzungs⸗Gegenſtände des Korjtreviers. 


Man bitte die nächitgelegene Oberförfterei, das ar Pre 


a Gegenſtand Maß und Feitdauer 
1. Für Forſtgrundſtücke Platzmiete für vorübergehende Ablagerungen auf Forſtgrundſtücken für den Quadrat⸗ 
meter und den Monat 
2. | Für Holzpflänzlinge (Die Aushebungs- bzw. werbungskoſten trägt Käufer.) 
A. Laubholz. | 1 jährige Pflanzen, für das Hunderr, 
a) Saatpflanzen aus den Saat- ] 2 „ Bi 3 8 „„ „„ DE 
kämpen | 3: und mehrjährige Pflanzen, für das Hundert . . » » 2 2 nn nn 2 ne. 
1jährıge Pflanzen, für das Hunöerkr. „En an N Er 
b) Saatpflanzen aus Vatur⸗ 5 8 2 3 4 ee en > 
. Loden von über 0,5 bis 1,5 m Höhe, das Bun dere 
Balbheiſter und Heifter von über 1,50 m Höhe, das Bunde re 
| 3. und mehrjährige Pflanzen bis 0,5 m Höhe, das Hundett . . . 2 2 2 ne. 
5 x Loden über 0,5 bis 1,5 m Höhe, das Hundert „ „% „ 
een | Balbheiſter über 1,5 bis 2,5 m Höhe, das Hunderte 
Ganzheiſter über 2, m Höhe, das Hunder‚‚ 
B. Nadelholz. | 3. und mehrjährige aus N und Schonungen, ausgeſuchte kräftige Einzel 
pflanzen, 100 Stück. „„ „„ „ ee =) ee 
a) Saatpflanzen und aus natür- JJ 2 jährige desgleichen, 100 Stück. +. 
lihen Schonungen 3. und mehrjährige Büſchelpflanzen (bis 3 Stück in Büchel), 100 Büſchel 3 
2 jährige desgleichen, 100 Büſche!!³ èðiT 
r 100 x 
b) umgelegte verſchulte) Pflan- 3. und mehrjährige Pflanzen, 100 Stück „„ Te Re 
zen jährige Pflanzen, 100 Stück.. „„ 
3. Eicheln ein Bektoliter ausſchließlich werbungskoſten „ „„ u MR 
4. Bucheln = 5 a 
5. [Eich und Buchmaſt ein Schein für eine Derfon während einer Woche zum Sammeln 0 
5, Raff. und Leſeholz (Abraum) 
von den Schlägen) eine Einſpänner-Fuhre zu zehn Traglajten (0,5 Feſtmeter) £ 
7. desgleichen ein Schein für drei Tage wöchentlich vom Iten Oktober bis Lten April gültig 8 
8. | £aub-, Nadel-, Moos -Streu eine Einſpänner-Fuhre zu zehn Traglaſten . a 
9. | Heide, Ginfter-, Beerfraut-Streu 2 2 75 5 77 
10. | Plaagen: oder Streu-Raſen x 3 5 7 
11. Schilf, Sarren», Binfen-Schmielen x 9 f 
12. | Bienenweide ein Stock für einen Monat g 8 
13. ] Waldgras eine Einſpänner-Fuhre zu zehn Traglaften . 
14. | desgleichen ein Schein zum Rupfen für eine Perſon während eines Monats an drei Wochentagen 
15. | Futterlaub eine ESinſpänner-Fuhre zu zehn Traglaſten .. Nr 
16. desgleichen ein Schein zum Rupfen oder Schneiden für eine perſon während eines monats 
17. Pachtweiſe Benutzung mit Aus || a) für Altvieh | 
ſchluß der Maſtzeit vom von Rindvieh für das Stück 


Iten April bis 5 b) für Jungoich | 


(Weideeinmiete) c Schweine jeden Alters. 


(Fu Poſ. 18—22 ausſchließlich a Derbuhastoien: or 
18. | Ton, Lehm, Mergel, Sand, Kies | eine Sinſpänner-Fuhre zu 0,5 Kubifmeter „ 
19. | Werfiteine, Deckplatten der Kubikmeter ff ͤ—6ö!)? Ey 
20, | Bruchfteine, Mauerſteine und 
Fundamentſteine der Kubifmeter 4 ͤ Do RNENE 
21. ] Leſeſteine, kleine Pflaſterſteine der Uubikmeter . A et ie A 
93, | walderde f| a) eine EinipännerKubre zu 0,5 5 Kubikmeter 0 u ah 5 ee ee 


U b) eine Kraglaf oder Saekk T 


51 - 


Form. Nr. 123. Verabfolgezettel zum Durchſchreiben. 

Zettel e = Jag. Diſtr. 1 Abt. 4 W. J. 45 
Foörſterei: Weidmannsruh Stempelabdruck 
= 
= Forſtkaſſe : daselbst 
der Jakob Müller aus Pechhütte 
5 hat heute unter den allgemeinen und beſonderen Bedingungen die nachſtehenden Wald 


erzeugniſſe gekauft und darf nach deren Bezahlung und Abgabe dieſes quittierten Fettels an obige Förſterei die Abfuhr vornehmen 


Nummern Gegenſtand, Holzart, Sortiment, Ulaſſe Stück im rm ut 


Kaufpreis 


\ 


Kief.-Kloben 10 


Im Siepen 


Die Forſtverwaltung: Se 


| Die Kaſſe: Rot 


76 30 


6 Stempelabdrud: 


Quittung zum Zettel M 


Nummern = 76,50 Mark find gezahlt 
55 1 für Kief.-Kloben 
aus Jag. Diſtr. 16 Ni 

Im Siepen 
| Rot 
| Form. Nr. 124. Hauptbuch Nr. 
ö Kaffenanmweifung 
zur von 
buchſtäblich 
i von an aus 


für 


— ee 


Fahlungstermin: 0 a 
Obigen Betrag erhalten zu haben, beſcheinigt: 


Mark, 


bzw. Fahlung 


Bauptbuch Nr. Form. Nr. 125. Belag Nr. 5 
Nachweiſung über die von den Arbeitern zu zahlenden Verſicherungsbeiträge. 1 
I. A.- u. Inv.⸗Verſ. II. Kranfenverfich. 


Die Nachweiſung umfaßt die Zeit vom ten] — Die Beiträge ſind von dem unter 


19 bis ten Arbeiterbeitrag Arbeiterbeitrag I. Nx. verzeichneten 


19 Woche Nr. bis einſchl. Nr. = = Arbeiter zu erheben, 
— 2 im ganzen, 
— — — — — = pro im — pro darunter — 
= z = — 
Sfd. Der Arbeiter 2 Woche ganzen 8 Woche ev. Ein- Summa 
2 = trittsgeld I und II Bemerfungen 
Name Wohnort 4 4 de 4 11 3 
| { 
Form. Nr. 126. Lohnzettel. 
Hauptbuch Nr. Dlan Nr. „Belag Nr. 3 
yauptbud, 9 
TLohnzettel über Diſtrikt: 9 
Mit der Gelderhebung beauftragt: aus 
Die Spalten nehmen auf bei Holzwerbung Bezeich— et der eee 
Holzart, Sortiment und Klafje, z. B. Kiefern- Stangen . Beſchreibung der Arbeiten 
IV. Klafje; bei Tagelohn - Akkordarbeiten und 5 rn R . oder Lieferungen. Angabe 
— Lieferungen Namen und Wohnort der Arbeiter Maß Sahl Datz Betrag der Kulturflächengröße, des 
Ade,] bzw. des Geldempfängers. Der Kopf iſt hand— 1 der für die im Derbandes, der verbrauchten 
y . 2 lr - ze 2 1 . . N 7 eri 10 1 
Ar. ſchriftlich entſprechend auszufüllen. eh Einbeiten Einheit ganzen Materialien, der bei den 
fm, rm, Arbeiten etwa angefallenen 
— — — — Stück, verwertbaren Gegenſtände. 
Bot., Eventuelle Bemerkung, 
Tage ob Abſchlagszahlung. 


Form. Nr. 130. Holzabzählungstabelle und 


Der Titelbogen trägt die Bedingungen für den 


Das Tos enthält 


y Tax · 
— Nr. 3 
— Holz. Sorti. Los 
E des * t — 
= 8 — men — 
6 Holzes = die Holznummern 
e ls Ra: | 
a | >| € kei 8 2 pro 
5 = = = < = N N 
rn 17 ale 1 n Einheit 

m em Udt im rm Nr 58 im tm 41 


Form. Nr. 128. 


Innerer Kopf des Nummerbuch-Umſchlages, welcher über das Nummerbuch hervorſteht— 


Länge IV III II Länge IV III II Länge IV III II 

4 40 56 It 75 11 24 25—34 35—48 18 — 18 19—26 

5 — 35 3—7 7 12 23 21-32 33—46 19 - 18 19—25 Saubbol 3 

6 32 | 3346 | 47-65 13 22 | 3-81 | 32-4 20 —17 | 18-3 Be e 

7 —8 31—4: x ; 14 21 22—8 31—42 21 — 17 1824 r r de 

8 Er ge 5 15 20 21—29 30—41 22 17 18-4 V. IV. III. II. J. Klaſſe 

9 262 355 16 20 | 21- 20 23 16 17283 — — Te 1 Ve TE u 

10 —25 28—3536—5 17 19 20—2 24 -16 | 17—23 20 | 90-89 | 40-49 | 50-59 | 60 u. mehr 
Pe EEE EZ — er a 


Bemerkung. Das vordere Täfelchen ermöglicht es, 
aus Länge und Durchmeſſer eines Nadelholzſtammes die Ulaſſe 
des Stammes zu beſtimmen. Die Fahlen unter „Länge“ be— 
zeichnen die Länge des Stammes in Metern, die römiſchen 
Fiffern bedeuten die Ulaſſe, und die darunter ſtehenden Fahlen 
geben in Zentimetern die Durchmeſſergrenzen der Klafje für 
die links auf gleicher Höhe ſtehende Länge an. Ein Stamm 
z. B. von 8 m Länge gehört bei einem Durchmeſſer bis zu 
28 cm in die IV. Klaſſe, von 29—39 cm in die III. Klaſſe, 
bei 40— 56 em in die II. und darüber hinaus in die J. Klaſſe, 


welche, weil ſich von ſelbſt ergebend, nicht ausgeworfen iſt. 


A ee 


Verwendungsnachweiſung. 


Verkauf des Holzes vor und nach dem Einſchlag. 


| 
| 


Für den Vorverkauf 2 
— 
nn = 25 
Meiſtgebot | Meijtgebot zu EN 
für die für das erhebendes Wert Ur. 
Preis Einheit ganze Kos Angeld des ohne Des Käufers 2 | des 
4 ll 5) MEI Bezahlung E. a Holz: 
: II. Kaufpreis abgegebenen Name Wohnort ER: verab- 
Verſteigerung Derfteigerung des frei— Holzes (event. darunter Unterſchrift des Käufers oder Bürgen) 8 folge: 
1 8 am am händig Fr zettels 
e g abgegebenen — 
ganze Los [ meiſtgebot | Meiftgebot | Holzes 8 5 
4 4 4 5 de 3 4 4 2 3 2 


Form. Nr. 131. Zuſammenſtellung zur Holzabzählungs— 


Taxe 


Fettel⸗ oder 


Jag. 5 8 

Jag Bolz BAER für die 

Diſtr Holzart Sortiment für die 

ne nummer > 3 ganze 
= Einheit * 
= Klafje 

2 rn von bis = 2 a 

Seite einſchl. Stück Bundert fm 


Form. Nr. 132. Holzverkaufsnebenliſte zum 
(Die Bogen ſind 
Diſtrikt: 


Derbholz 
2 £ — = Nicht · 
Buche uff. | A. Laubholz Derbholz 


Settel 


Boljnummern Eiche | Nadelholz 


Nr. 


Form. Nr. 135. Hilfs 


zur Umwandlung der nach Raummaß und Stäck⸗ 


Raummeter 


Stück Stangen 


2 28 
— m — 
2 2 8 
2 [E 2- 9 = 
2 2 
2 25 == 
2 Ile 2 2 
— — 2 — 
5 5 58 
IS urn 2 
= 5 nu 
— 
— ä a a a a A a a ä 
12 0,70 0,40 0,09 0,06 | 0,03 0,02 0,013 0,006 0,003 
5 = 


Feſtmeter 


0,06 0,03 002 0,01 0,01 | 0,00 


1 0,70 0,40 0,09 


usf. 


1 
U 


| 
— 
| 


tabelle und Verwendungsnachweiſung. 


Von dem Material entfallen auf 


Erlös N 
Von dem Material k- .k!ͥ d. ͤZ— ñ :J].. - ę”éiuꝗꝙſßxLQʒxpñ ̃—— 
En ind Derbholz Werbungs⸗ 
1 für die ſind — . ˖7˖＋—ß SEEN ae 5 
für die Einbeit Buche, 4 Stockholz koſten 
ganze ine Hainbuche, ] Anderes 2 ano j 
2 Ser Eiche Eiche, Laubholz Nadelholz Fu 0 im ganzen 
2 - N N. 20 1 22 See vi) . a are 
ee Ulaſſe Nutzholz Brennholz Ahorn, (Birfe, jammen Reiſig 
Rüſter, ar 2 
Obſtbaum Weichfolz) 
dl 41 2 1 im im im im fm {m fm im ud 4 
Durchſchreiben oder Kopieren. 
quer bedruckt.) 
Sortiment: 
7 (uf Kaufpreis E 
Name und Wohnort des Käufers e Bemerkungen 


—— Hw2GD—w—— (—ä . —t—ä— — —— — 


tafel 


zahl gebuchten Holzſortimente in Feſtmeter. 


Raummeter Stangen 


22 

ao |. z 
elem..| 2 3 € s 2 
IS 0%e 1 II III IV V VI VII 
SA S 
= 8 — 
— 1.2.5 — — 
a zu 2 
= — mo 
2 2 Fi 2 — — — x - — 
— a a a a a a a ä a 
= 0,70 8 040 0,09 0,06 0,03 0, 2 0,013 0,006 0,003 
* 


Feſtmeter 


42,70 | 24,40 | 5,49 | 3,66 | 1,83 | 1 


079 0,37 0,18 


6¹ 
usf. 


* 
W 


588 


Form. Nr. 136. Flächenverzeichnis, Altersklaſſentabelle, Einrichtungsplan und Nachweiſung 


e > 8 ” — S — 
1 2 Es ſollen durchforſtet werden: = Des — ert 
a wand Des Nicht Beſtandes | = Holz. 
der — — 
efäche = holzbodens 8 21 85 2 — 15 
Fläche — N des Bolzbodens Flächeninhalt nach Altersklaſſen 3 22 15 
nach — z#l2 5 2 8 
— — — 2 22 
＋ 2 us 7 2 
= n. m W. V. [vi ee |elE$) & TEE 
= (laff 4: 2 2 eich = 2 7 
— Hlaſſe über 100 jährig 2 a 4 7 a SS  - 5 
8 Klaſſe] Klafje | Klafje | Klaſſe] Klaſſe . | = 2 2 n 2212 
7 a b c 81 61 41» 21 1 5 S ee = zu 13 
- 2 2 2 D 8 = 2 — 
— = 2 ) 12 Lu xS 2 = — — 2 2 2 — 212 
2 Art [Hröße] über 121 101 bis bis bis bis bis Sie Pe ST, 5 == = 
= 140. | bis bis | 100: | 80 60 40 20. [„S 8 [38S [S 
7 N 5 2 Bande 2 2 wo a 18 8 en nn © >> = 
22 jährig] 140. | 120 | jähria | jährig] jährig] jährig] jährig is? sole 8 = le 18 
8 8 jährig jährig 8 2 — g 
2 555 * 5 1 5 2 . 
* N Hektare (2 Dezimalen 2 Jahre / 77 
l 3 


Form. Nr. 137. Betriebsplan und Betriebs- 


1 2 3 4 5 6 7 
ER 4 5 Material Abnu 
Bezeichnung Des Beſtandes Des Bodens Lk a n h N 
der Fläche Br in der erſten Periode \ 
Größe, - — 
a b) d — n r — Dors 
5 er N Jahr und Art der E = 2 5 8 Hauptnutzung 2 S u 
* 7 Begründung. Seit, Art undi SZ S 2 8 . n 
Tr. — ng = * 77 — - 3.2 — 2 5 = 
— 2 Umfang der Nachbeſſerungen. „ | te Beſchreibung.] 8 8 2 [28 2 egen | | 
— e. =} N = — 2 = = = — 4 = 
änel® ee RZ Seit und Art der bereits g-| 3 Bodenflora. 2|2 | AR [8 ° ae 838 8 
1 2 re 3 = „ er 7 > — 58 = 
8 triebs- 2 „führten Biebe (Abkürz. der] 2 Miel 2 5 2 [3825 551 gbare =5 8 
= * > — — 8 er 5 — 18 Y ere — — 88 2 2 = 3 
Ar. l klaſſe = Spalte 13). Beſchreibung.[ & % ittlere A dolzmaſſe S. 8 
2 — — 5 ee > = 8 € el. — 218 mit © 
== = 5 Uberhaltmafje EI: Meereshöhe |.A| = | = |E3 3 22 = | 
— > = = En - F 3 — . 2 7 2 * 2 S ae 
8152 2 Saus dem vorigen Umtrieb. ARE 7 |” J= Suwachs & 
212 g — 2 * = z2 = m = 
ha dl. 5 Begründungskoſten Jahre | 8 517% Jahre] Feſtmeter 
N — 


Kückſeite des Einlagebogens (8 bis 11) 


12 


Jahrzehnteweiſe Erträge früherer Perioden (Ortsertragstafel) 


Bestandes = 15 
Beſtandes D = > 
nm w 
5 5 * E 8 m < 

Alter — 3 8 Werbnnasfojten- 
— = 2 = 
8 2 = = er 
En — Yet 2 = freier 
— E — 
Jahre 8 2 2 7 © 8 2 
— os = 3 2 . 
hr} 8 au — 8 ve = £ Erlös E 
— — 2 — 2 
von bis = 3 = — 2 3 — 5 5 
= — 1 * en — — = - 7 
* 2 a a rn n N * a 
— — 2 
2 —— 8 
5 Feſtmeter | BI 
— 


der Beſtandeswerte — Taxationsreviſionswerk — Durchforſtungsplan. 


Fu k kultivierende Es ſind durchforſtet: 
ertrag 
Fläche der nächſten 19 | 19 | 19 | 19 | 19 | 19 | 19 | 19 | 19 | 19 | 19 
nächſten Jahre Jahr 
e Pr 72 
= Flächen Abnutzung 


Im erſten Umtriebe werden abgetrieben: 


3 


= durch Saat 5 | b 
= durch Sac . 3 - gar- mehr 
— N a u 
= Pflanzung J. | ll. | III. | IV. | V. | VI. n 
8 — ar 
2 2 — ZI. 25 2 Deriode 
2 2 = = [Laub Nadel Saub- | Nadel F 7 PN: Beſtandeswert 
2 2 — . 0 
2 2 2 = >| bolz | bolz | hot; | bolz wirkliche Fläche 
u) 757 nm un a reduzierte Fläche (rot) Mark 
meter Hektare (1 Dezimale) 
ergebniſſe (pro Seite 2 Abteilungen). 
Sinlagebogen 
8 9 10 11 


Flächen⸗ . ef 
Fläch Fu kultivierende Fläche 
Abnutzung . Gegen 
der I. Periode 7 


EN Vorſchläge Ne 
die Schätzung 
in der über . 
WVudiurck Saat durch 5 a iſt erfolgt 
ch Sad 5 hauungen und Kulturen \ 
I. II. Pflanzung 5 8 
— — ehr . der J. Periode 
£ Laub⸗ Nadel Laub- Nadel ; 
eriode mehr weniger 
9 holz holz holz holz \ - 
Hektare Feſtmeter 
13 14 
85 5 f n ran ee i n l 
Erträge der laufenden periode. Bemerkungen über ausgeführte Kultur 
—— — — 2 > — * Ne 8 
Abkürzungen: d — Durchforſtung, E = Endhieb, F S Feuerſchaden, Nee 
J = Inſektenfraß, 1 Kahlbieb, L — Lichtungshieb, St — Läuterung, Se n 
R Käumungshieb, S = Samenſchlag, Sch - Schirmſchlag, T = Cotalität, Pflanzung 
U- Aushieb von Überbältern, D — Vorbereitungshieb, We = Wegeaufhieb, = Dein . 
Wi - Windfall 2 —Dollſaat 
— 5 = Kojtenbetrag — Streifenſaat 
: SI. = = ee 
2 2 | = 7 e — Msr es z = regen] aa 
— | 5 222 Re = = = — = = — ES = = Plätzeſaat 
= = S zs| & — eles = ir koſtenfreier = — Derband 
Im e > a en =: 22 Erläs 5 = — verſchult 
2 — — F u) 2 Ina SS 1 N 5 Erlos = = Ä — ua! 
= = . — 3 =: 5 — Heiſter 
5 = 2 2 
N | Bektare Feſtmeter 4 0 — ha 4 3 £ = £oden 
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Franz, Buchfüh 8 
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Form. Nr. 137. Titel. 


Regierungsbezirk: Arnsberg 


Kreis: Altena 


Betriebsplan und Betriebsergebniffe 


für die Periode 1 ten Oktober 19 ol bis Ende September 


Waldeigentümer: 61 Krühenstein 
Bolzbodenfläche: 383,76 ha 
Nichtholzbodenfläche: 4 22... 

1520 fm Derbholz 


Abnutzungsſatz: 


Abnutzungsſatz pro Hektar: 3.96 fm 


Jährliche Durchforſtungs fläche: 35,0 ha 


Wirtſchaftsergebniſſe 


Gegen die Es ſind geſchlagen Für Bolz ſind gelöſt Der Forſt 
Schã UM DT TEE u — ff BETT" 3 
Wirt- SUN ze. Es find Reinertrag 
e "Ar 3 „ im S. | ms durch im pro Geſamt— Geſamt⸗ 2 
ſchafts an H. N. H. N. V. N. — 2 E Br BE } ö im pro 
jah j ganzen 5 2 geſamt forſtet ganzen [Feſtmeter] Einnahme] Ausgabe 
Jahr mehr weniger nn = ganzen Hektar 
Feſtmeter ha d 4 1 j i 4 1 1 
1902 40 1510 123 | 1633 | 41 50116400 20| 10 ‚04117248 40 | 8923 | 32 | 8325 | 08 in 
19 
19 


Form. Nr. 139. 


Sammelbuch für die Erträge an Holz und Geld von den zu Ende geſchlagenen Abteilungen. 


Jagen: Diſtrikt: Abteilung: 
Des Beſtandes = Erträge an Holz pro Bektar 
2 > = = 
Sr. Art 2 = 2 . Stock; Erlös 
Alter 231 2 AIR = S Nadel. im holz 
2 2 2 des 2s] Eiche Buche 23 ad] pro Hektar 
== = ch- S 5 bolz ganzen und 5 
Jabre SE 2 | Hiebes 82 ae, Aeiſig 
— = 
Ps 5 8 Fr 
von bis n a Feſtmeter u $ 


Datum der Eintragung. 
* . 
Bemerkungen über Überhaltmaſſen. 


ſtattgehabte Naturereigniſſe uff. 
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